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u Zar zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

„Verpreußung“.
Die ſüddeutſche Demokratie iſt über die Nach

acht außer ſich, daß ein preußiſches Feldartillerie-
bataillon nach Württemberg, und zwar in die Feſtung
Ulm verlegt werden ſoll. Es werden daran die mißliebig-
ſten Bemerkungen über die fortſchreitende „Verpreußung“
Württembergs und Süddeutſchlands geknüpft und dabei
neue Zeweiſe der Abneigung gegen Preußen an den Tag
elegt.ß Man glaubt ſich beinahe in die Zeiten des alten

Bundestags zurückverſetzt, wenn man ſieht, mit welchem
Ingrimm über „Preußen“ hergefallen wird. Jn deu mehr
als zwanzig Jahren der nationalen Zuſammengehörigkeit
müſſen doch wirklich nüchtern und ruhig denkende Leute
davon überzeugt worden ſein, daß die früher herrſchende
Abneigung gegen Preußen ein Wahngebilde war und jetzt
jedenfalls in keiner Weiſe irgendwie begründet werden kann.

as hat man dieſem „Militärſtaat“ früher Alles vorgeworfen,
wie ſehr hat man die Abneigung gegen „Preußen“ groß-
zuziehen gewußt! Das war zu einer Zeit, als das neue
Deutſche Reich noch nicht beſtand, wo man von der Stell
ung, der Politik und den nationalen Zielen Preußens noch
keine Kenntniß hatte und ſich nur ganz unklare Vorſtell
ungen davon machte. Seit der Errichtung des Reichs und
ſeitdem klar geworden, daß Preußen keine einſeitigen preußi
chen Jntereſſen über ſeine engeren Grenzen hinaus ver-
olgt, ſondern außerhalb dieſer Grenzen nur deutſche Jnter
eſſen vertritt und ſchützt, iſt jeder Vorwurf, der etwa gegen
eine Erweiterung des politiſchen Einfluſſes Preußens inner
halb Deutſchlands gegenüber den übrigen Bundesſtaaten
gerſchtet wäre, völlig haltlos.

Wenn irgend etwas das Nichtvorhandenſein ſolcher
Beſtrebungen beweiſt, ſo iſt es die Thatſache der zwiſchenden Bundesfürſten herrſchenden unbedingten den
Dieſe iſt oft, und nicht mit Unrecht, als das feſteſte Boll
werk der Einigkeit Deutſchlands bezeichnet worden, und
hieran hat ſich bis auf den heutigen Tag nichts geändert
und wird ſich auch, ſo Gott will, nichts ändern, weil alle
Theile die Nothwendigkeit dieſer Einigkeit erkennen.

Iſt dieſe Harmonie nun etwa dadurch geſtört worden,
daß ein preußiſches Fußartilleriebataillon nach Ulm verlegt
wird? Ulm iſt Reichsfeſtung, und wenn ein preußiſches
Bataillon bei dem Mangel eines württembergiſchen
dahin verlegt wird, ſo geſchieht dies im Intereſſe des ge
meinſamen Vaterlandes und entſpricht auch vollkommen der
wiſchen Preußen und Württemberg abgeſchloſſenen Militär
onvention. Jn dieſer heißt es im Artikel VI:

Unbeſchadet der dem Bundesfeldherrn (dem Kaiſer alſo)
gemäß der Bundesverfaſſung zuſtehenden Rechte der Disponirung
über alle Bundestruppen und ihrer Dislocirung ſoll für die
Dauer friedlicher Verhältniſſe das württembergiſche Armeekorps
in ſeinen Verband und in ſeiner Gliederung erhalten bleiben
und im eigenen Lande dislokirt ſein; eine hiervon abweichende

HKalle, Mittwoch, 16. Auguſt 1893:

Anordnung des Bundesfeldherrn, ſowie die Dislocirung anderer
dentſcher Truppentheile in das Königreich Württemberg ſoll in
friedlichen Zeiten nur mit Zuſtimmung Sr. Majeſtät des Königs
von Württemberg erfolgen, ſofern es ſich nicht um Beſetzung
ſüddeutſcher oder weſtdeutſcher Feſtungen handelt.

Alſo ſelbſt wenn der König von Württemberg nicht
zugeſtimmt hätte, was er aber gethan hat, ſo würde hier-
nach die Dislocirung eines preußiſchen Truppentheils in
das Königreich Württemberg, da es ſich um Beſetzung einer
Jene handelt, keinem Bedenken unterliegen können. Eine

eſtreitung dieſes Rechts des Bundesfeldherrn iſt ſomit
offenbar eine Nichtbeachtung vertragsmäßiger Beſtimmungen,
die ein Stein in dem ganzen Gebäude der nationalen Ein-
heit ſind, und ſomit eine Verkennung des nationalen Jnter
eſſes. Eine derartige Nichtbeachtung läßt ſich indeß er
freulicher Weiſe doch nur die ſüddeurſche, demokratiſche
Preſſe, die dabei allerdings von der norddeutſchen frei
ſinnigen Preſſe unterſtützt wird, zu Schulden kommen;
irgend einer anderen Seite iſt ein ſolcher Vorwurf nicht
zu machen, insbeſondere haben die nationalen württem-
bergiſchen Blätter ſofort die Berechtigung und Zweckdien
lichkeit der Maßregel, die ſich eben aus der Thatſache er-
klärt, daß Württemberg nicht über die zur Beſetzung der
Feſtung Ulm erforderliche Truppenzahl verfügt, anerkannt.

Der nationale Sinn Süddeutſchlands iſt über allen
Zweifel erhaben; die engherzige, nicht nationale Geſinnung
der ſüddeutſchen Demokratie und ihrer norddentſchen Brüder
erſcheint in dieſem Verſuche, ſich über vertragsmäßige Be-
ſtimmungen hinwegzuſetzen und ſomit die nationalen Jnter
eſſen zu ſchädigen, in um ſo eigenthümlicherer Beleuchtung.
Aber der früher oft gehörte und wirkſame Schreckruf „Ver-
preußung“ wird ſicherlich an der nationalen Geſinnung
Württembergs jetzt völlig wirkungslos verhallen und nur
diejenigen brandmarken, von denen er ausgeht: denn er be
deutet eine Verletzung des nationalen Jntereſſes.

Deutſches Reich.
Es hat ſich herausgeſtellt, daß die vorgeſchriebene

Leiſtung der Beiträge zur Jnvaliditäts- und Altersver
ſicherung für die nichtſtändigen Arbeiter, insbeſondere für
die außerhalb des eigenen Hauſes arbeitenden Näherinnen
und Waſchfrauen, für Hafenarbeiter, landwirthſchaftliche
Akkordarbeiter u. ſ. w. vielfach noch nicht in zureichendem
Maße erfolgt. Nach dem Reichsgeſetz vom 22. Juni 1889
liegt die Verpflichtung zur Verwendung einer Beitragsmarke
für die bezeichneten Perſonen jedem Arbeitgeber ob, ſo
iange ihm nicht nachgewieſen wird, daß für die Kalender
woche, in der die Beſchäftigung, ſei es auch nur in Stun
dendauer, ſtattfindet, bereits anderweit eine Marke beige-bracht oder fällig geworden iſt. Die Nichterfüllung dieſer

Beitragspflicht unterliegt nach 5 143 des erwähnten Geſetzes
einer Ordnungsſtrafe bis zur Höhe von 300 Mark.

Die Korreſpondenz des Bundes der Land
wirthe“ veröffentlicht heute ein Verzeichniß der Mitglieder
der „Wirthſchaftlichen z gung des Reichstags. Das-
ſelbe enthält 127 Namen. avon gehören 60 der

185. Jahrgang
0

deutſchkonſervativen Partei an, 25 der Reichs,
partei, 16 den Nationalliberalen, 6 der deut
ſchen Reformpartei (Zimmermann) und 20 keiner
Fraktion.

Die Namen der noch weiter der Vereinigung bei
tretenden Reichstagsmitglieder werden veröffentlicht werden,

ſobald die formellen Beitrittserklärungen eingegangen ſind.
Die Polen, welche faſt ohne Ausnahme den Beſtrebungen
der Wirthſchaftlichen Vereinigung ebenfalls ſympathiſch
gegenüberſtehen, haben ihren Beitritt von dem Beſchluſſe
abhängig gemacht, den die Fraktion diesbezüglich
faſſen wird.

Gegenwärtig wird die preufiſchruſſiſche Grenze
von einem hohen ruſſiſchen Zollbeamten inſpizirt, der
ger die durch den Zolkkrieg geſchaffene Lage unter
richtet.

Der Würzburger Katholikentag ſollte angeblich,
nach einer telegraphiſchen Meldung verſchiedener Blätter
von Montag Abend, wegen Choleragefahr wahrſcheinlich,
verſchoben werden. Nach der „Germania“ wiſſen die kom-
petenten Stellen davon Nichts.

Namens des Ausſtellungsbureaus des Kultusminiſteriumsfür die Ausſtellung in Erieago werden diejenigen Be
hörden, die für die Unterrichts- Ausſtellung Arbeiten
oder ander Beiträge geliefert baben, aufäefordert, ſich bezüglich
des Preiſes der Ausſtellungsgegenſtände zu äußern. Das Zir
kular ſagt, daß nach neueren Mittheilungen aus Chicago dort
Angebote von amerikaniſcher Seite vorzüliegen ſcheinen, welche
den Ankauf der geſammten Unterrichts- Ausſtellung oder ein
zelner Theile oder Gegenſtände bezwecken. Da der Verkauf
wegen der Gefahren und Koſten des Rücktrausports weſentliche
Vorzüge, bieten würde, wird angefragt, ob und zu welchem
Preiſe die Gegenſtände kauflich abgegeben werden können. Für
Verpackungs, Transport und Verſicherungskoſten 2c. ſowie
wegen des Zolles wird das Ausſtellungsbureau des Kultus
miniſteriums einen angemeſſenen Preiszuſchlag machen, ſoweit
nicht vom Ausſteller ſelbſt ſpezielle Angaben erfolgen

Coloniales. Der Gerichts Aſſeſſor Riebow, Her
ausgeber der „Deutſchen Kolonial-Geſetzgebung“, welcher
ſeit längerer Zeit in der Kolonial Abtheilung des Auswär-
tigen Amts beſchäftigt war, iſt nach Kamerun abgereiſt und
wird die durch die Äbreiſe des Aſſeſſors v. Alvensleben
offene Stelle eines Bezirksamtmanns von Viktoria an
der Ambasbai verwalten.

Das Deutſche Kolonialblatt“ theilt folgenden, Dar es
r den 8. Juni datirten GouvernementsBes
ehl mit:Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß den

Askaris der kaiſerlichen Schutztruppe für DeutſchOſtafrika nur
er Zabiung in Baar Tauſchwaoren oder auf ſchriftliche

nweiſüng des Kompagnieſübrers bezw. Stationscheſs Waaren
u. ſ. w. verabreicht werden dürfen. Zuwiderhandelnde werden
mit Geldſtrafe bis zu 500 Rupien beſtraft und ſteht ihnen ein
Anſpruch auf das Gehalt der Askaris für etwa vorbandeue

orderungen nicht zu. Die Herren Bezirksamtmänner und
tationschefs haben für die öffentliche Bekanntmachung dieſes

Gouvernements- Befehls Sorge zu tragen.
Zur Sicherung der Wege nach dem Binnenlande iſt dieſer

Befehl erlaſſen wiederholt iſt es vorgekommen, daß die ſchwarzen
Soldaten der deutſchen Schutztruppen auf ihren Märſchen unter
Berufung auf ihre Stellung arge Erpreſſungen verübten, ſodaß.
wie zuletzt noch bei der im März in Uſegua unternommenen
Expedition, bei der Annäserung der Karawane die ſchwarze
Bevölkerung von früher her eingeſchüchtert, die Dörfer verließ

e e -eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerererereeeeeeeeeeeeeeeeKleines Feuilleton.
Roſegger und die Beſtrebungen gegen die Trunkſucht.

Peter K. Roſegger, der durch ſeine Kenntniß des ſteiriſchen
Volksthums weithin bekannte und bei allen, welche ſeine gemüths
tiefen Erzäblungen kennen, beliebte Dichter, zählt zu den eifrigenGegnern der auch in den ſteiriſchen Thälern derr enden Trink-

ſitten. Von einem der Mitglieder des Oeſſerreichiſchen Vereins
gen die Trunkſucht gebeten, ſich den Beſtrebungen dieſes
Vereins anzuſchließen, ſchrieb er umgehend das Folgende: Daß
ich für die Sache Jhbres Vereins bin, verſteht ſi W von
elbſt. Seit dem Beſtande des „Heimgarten' habe ich ſehr oft
Anlaß genommen, für die Nüchternheit zu wirken und gegen denAlkohol aufzutreten. Gegen dieſen Höllengeiſt befindet ſo auch

rin Kapitel in meinem neueſten Buche „llerlei Menſchliches.
Es iſt meine Pflicht, als Schriſtſteller gegen alles, was ich für
ſchlecht und verderblich halte, zu kämpfen, alſo werde ich ſtets
gauch, in den Reihen gore Vereins ſtehen dem ich mein „Gut
Heil“ zurufe.“ Keine Bundesgenoſſenſchaft kann derartigen
Beſtrebungen erwünſchter ſein, als die eines ſo volksthümlichen,
aus bäuerlichen Verhältniſſen durch eigne Kraft und Begabung
einporgewachſenen Schriftſtellers, wie es der in den beſten
ſender ſtehende Schriftſteller Roſegger erreichte am 31. Juli
in 50. Lebensjahr iſt.

Jn einer Gaſtwirthſchaft zu
n

Ein appetitlicher und.
Stendal fand kürzlich der Trompeiter Seeger aus Ältona
einem „warmen Würſtchen“, das er von einem „fliegenden“
Wurſthändler für 10 Reichspfennige erworben, ein Fingerglied.
Auf erſtattete Anzeige gegen den betreffenden Wuürſthändler
ſtellte ſich herans, daß dieſem Tags vorher beim Anfertigen der
Würſtchen das Theilglied eines Fingers abgequetſcht worden
war. Er ſelbſt ſtellte die Arbeit ſofort ein und gab einem Ge
fellen Auftrag, nach dem Fingerglied zu ſuchen. Dieſer willaber nichts im „Gehackten“ gefunden haben Das Stendaler
Schöffengericht verurtheilte jetzt den Wurſthändler wegen groben
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſets zu 14 Tagen Ge
fängniß.

Der Selbſtmord von Thieren iſt bekanntlich nichtsSeltenes. Der Aſtronom Edward S. hen von der e
Sternwarte erſtattet der engliſchen Zeitſchrift „Nature“ folgen-
den Bericht über einen von ihm ſelbſt beobachteten Fall vor
bedachten Sebſtwordes' einer Klapperfchlange-
m Sommer 1888 ſab Prof. Keeler eine große Klapperſchlange
zit ſieben Raſſeln) unter dem Kuppelfundament des ſechs

z c ded gert cher h r ehe dieine Schw faßte er den Ha e eres zwiſcheneine Schmiedezange und brachte es in die große marmorne Vor
chlange geberdete ſich wie raſend;Pan der Hinwarte. Die S

e war voellig unverſehrt. Nachdem Jeder ſie in Augenſcheingenommen bhatte, entſtand die Frage was man mit ihr machen

eine waſſergefüllte Flaſche zu ihun,ollte. Man beſchloß ſie in
Jnhalt hatte. Dr. Keeler lag die

r

ie eine wallone (4, Liter)

in die Flaſche zu thun und die Zange S während ich
es übernahm, in einem an Augenblick die Flaſchenöffnung
mit dem Stöpſel zu verſchließen. Alles dieſes wurde ſehr glatt
vollführt, und der nächſte Schritt war, die Schlange dadurch zu
erſäufen, daß man die Flaſche in gewiſen Zwiſchenräumen um
rehte. Nach kurzer Zeit wurde es Jedem mit Einſchluß der

lange klar, daß das Thier alsbald ertränkt ſein
müßte. Gr dieſem Zug gab die Schlange jeden
weiteren Verſuch, an die HOberfläche des Waſſers zu gelangen,
auf und ſchlug mit allem Vorbedacht ihre den tief in ihrenKörper Jch hege keinerlei Zweifel, daß der Biß beobſichtigi
war und den Selbſtmord bezweckte. Es war ein einziger, vor
bedachter Biß. Das Thier zeigte keine Haſt und Auſregung.
Soweit man ſehen konnte, war es bei klarem und verfügungs-
fähigem Verſtand und Gedächtniß. (Dieſe Bemerkung bezieht

auf eine Aeußerung von R. J. Vocock, der in einem Auf-
ſatze über die Lebensgewobnheiten der Skorvpione kürzlich zu dem

chluſſe gelangt war, daß bezüglich der dielerörterten Frage, ob
dieſe Thiere Selbſtmord begehen können, der Wahrſpruch auf
Selbſtmord durch Zufall oder Selbſtmord im Zuſtande der

tesverwirrung lauten müſſe.) De Schlange war anfänglich
in Wuth geweſen aber ſpäter hatte ſie nur das Beſtreben ge
zeigt, aus dem Waſſer an die Luft im oberen Theil der Flaſche

grlepaen, Als dies hoffnungslos wurde, endigte die Schlange
ſelbſt ihre Noth. Jch habe oft gehört, daß Schlangen (undg garpione) ihrem eigenen Leben ein Ende machen. vier iſt ein

eiſpiel, das ſich vor meinen Augen ereignete. Die Schlange
wird jetzt auf der Sternwarte in aufbewahrt, und die
Spuren der Fänge ſind deutlich zu ſehen.

Rnumäniſcher Duellſport. „Bukaxeſt wäre nicht Klein
Fer wenn es nicht auch die Schattenſeiten der franzöſiſchenGeſe ſchaſt vom Ende des Johrhnnderts mit Eiſer kovpiren
würde. Die Ehrenhändel ſind auch bei uns an der Tagesord
nung, und kaum eine Woche, in welcher nicht in der
Preſſe unter genauer Angabe der Namen aller betheiligten Per
ſonen von einer im Zuge befindlichen Duellaffaire die Red
wäre. Ja die Protokolle der beiderſeitigen Zeugen werden für
den Fall, als es zu einer Verſtändigung kommt, von den Blät-
tern vollinhaltlich und mit einer Wichtigthuerei abgedruckt, als
b. das Wohl und Wehe des Landes davon abhänge, daße der X den Y einen Schafkopf genannt, daß ſodann

dieſen Ausdruck als durch die Umſtände nicht ganz gerecht-
fertigt zurückgezogen habe, oder daß die Zeugen nach langer
reiflicher Ueberlegung ſich für eine friedliche Erledigung derSache ausgeſprochen hätten. Und kommt es gar zu einem Ren

contre, ſo iſt hundert gegen eins zu wetten, daß nach dem erſten
Schuß in Gottes blaue Luft hinaus der Ehrenhandel mit einem
ſplendiden Champagnerſouper abgeſchloſſen wird. Nur ganz
ausnahmsweiſe geht es bei der Sache etwas ernſthafter zu, ohne
daß man jedoch bei ſolchen Ausnahmsfällen auch ſchon auf das
Vorhandenſein ritterlicher Geſinnungen ſchließen dürfte. Wird
da dei einer am 4. d. im Bade Slanik ſtattgehabten Theater

zu
l

Rede

gehörige General Cernat von dem regie-
rungs freundlichen Deputirten Vladojanu darauf auf-
merkſam gemacht, daß er auf einem vom genannten
Deputirten bezahlten Sperrſitze Platz e ommen habe. Der
Herr General findet es unter ſeiner Wurde, einem Civiliſten
der politiſchen Gegenpartei zu weichen, und da letzterer keinen
ne provoziren wollte, ſo blieb ihm nichts übrig, als die

Oppoſition

utervention des Billeteurs in Anſpruch zu nehmen. Generak
ernat ſah darin eine furchtbare Beleidigung, hat es jedoch merk

würdiger oder vielleicht auch vorſichtiger Weiſe für angezeigt ge-
balten, die Beſchaffung einer Genugthuung ſeinem Sohne zu
überlaſſen. Dieſer aber wußte nichts Anderes zu thun, als dem
in Geſellſchaft ſeiner Gemahlin vor dem Kaſino promenirenden
Deputirten Vladojanu ohne jede Provokation ſeitens des letzteren
eine Maulſchelle zu verabreichen. Die Folge dieſer ſelbſt einem

kaum zur Ebre gereichenden Heldenthat des Herrn
ernat jun. war ein Piſtolenduell auf fünfzehn Schritt Diſtanz

mit dreimaligem Kugelwechſel, bei welchem der Deputirte Vlado
janu im zweiten Gange auf der rechten Seite des Kopfes ſebt
chwer verwundet wurde. Da man nach den Antezedenzien dieſes
Rencontres auf einen ernſteren Verlauf deſſelben gefaßt ſein
konnte, ſo hatten ſich zu dem Duelle außer den Sekundanten der
beiden Gegner auch mehrere Honoratioren des Bodeortes.
darunter ſogar der Herr Primar in eigener Perſon als Zuſchauer
eingefunden, und nun wird in der hieſigen Preſſe der ganze Ver
lauf des Duells mit einer breiten Behaglichkeit gerade ſo erzäblt,
als ob es ſich um ein Wettrennen, einen Stierkampf oder ſonſt
ein Sportvergnügen bandein würde. Die Staatsanwaltſchaft
wird aber, wie es ja in ähnlichen Fällen bisher regelmäßig ge-
ſchehen iſt, abermals beide Augen zudrücken, um nicht zu einem

Sinne der Geſetzgebung entſprechenden Einſchreiten genöthigt

zu ſein
Die deutſch evangeliſche Kirche in Jernſalem wird nach

den aufgeſtellten Plänen und Zeichnungen eine ſehr gefällige
Geſtalt erhalten namentlich macht der Thurm, wie er ſich nach
dem ietzten, pom Koiſer vorgeſchlagenen und genehmigten Projekt
eſtaltet, einen guten Eindruck. Der Thurm beſtebt aus drej
ich ſtark verjüngenden Geſchoſſen, zwiſchen denen ſich noch zwe
kleinere Geſchoſſe befinden. Der viereckigen Form der Grund
mauern entſprechend iſt die Spitze des Thurmes eine vierſeitige.
deren Seiten ſich als Dreiecke darſtellen. Der Thurm ſtebt an
der Weſtſeite der Kirche, ſeine Fundamente wie auch die Gewölbe
unter dex Kirche ſind ungewöhnlich ſtark. Nach Oſten zu be

ekommt die Kirche über dem Schiff eine verhältnißmäßig große
Kuppel. Die deutſche Kirche kommt an die heilige Grabſtrabe
(auch Palmbändlerſtraße genannt) zu ſtehen. Jm Süden dex
Kirche läuft die Straße din, welche auf dem vom griechiſchen
Bresböyterium ſeitens der Jeruſalems Stiftung gekauften Grunde

ücke hergeſtellt worden iſt. Dem Geſuche an den türkiſchen
ultan wegen Ertheilung eines Baufirmons für die Kirche müſſen

Zeichnungen der Vläne beigegeden werden. Dieſe Kopien ſind

vorſtellung im dortigen Kaſino dex zur nationalliberalen 1 Autragh chrifthü
O Die henhge Nummer 1, und Ansgabe umfaßtmit der Jauiltan-Veilage 16 Seiten.

unverzäglich hergeſtellt worden und werden dem hl mit de
wach Kouſtantinovel ohachen,
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nd die nökbigen Naßrungsmittel ſich nur mit äußerſter Mühe ländiſchen ſtatt auf den inländiſchen Börſen abgeſchloſſen. Erböht
eranſchaffen ließen.

Vom Südende des VictorigNyanza wird gemeldetdaß ſeit Anfang dieſes Jahres der Feldwebel Hartmann mit
30 Soldaten und etwa 60 bis 100 Jrregulären dort thätig iſt,
um Ruhe und Frieden herzuſtellen. Kriegeriſche Zuſammenſtöße
haben ſich dabei in einigen Fällen nicht vermeiden laſſen, doch
waren die Verluſte nur unbedeutend. Der Zweck der Exvedition,
die Handelswege vor räuberiſchen Ueberfällen zu ſichern, kann
als erreicht bezeichnet werden.

Wie die „N. Würzb. Ztg.“ berichtet, hat der Vor
ſtand des Fränkiſchen Bauernbundes, Freiherr Karl
von Thüngen, ein Gnadengeſuch an den PrinzRe-
genten gerichtet, um eine allgemeine Amneſtie für alle wäh
rend der Dauer des Nothſtande s wegen Futter- und
Streufrevel Gerügten zu erwirken. Gleichzeitig wird gemeldet,
daß die bayeriſche Regierung den Zuſchuß, den ſie zur Ab
hilfe des landwirthſchaftlichen Nothſtandes ge-
währt, in der Provinz Mittelfranken auf eine halbe
Million Mark erhöht hat.

Für die Frage der Lehrlings- und Arbeiterheime
iſt von beſonderem Intereſſe eine Ermittelung, welche das
ſtatiſtiſche Amt der Stadt Leipzig neuerdings über
das familienhafte oder familienfremde Wohnen der Arbeiter
bevölkerung in Leipzig angeſtellt hat. Es ergab ſich, daß
von je 100 Arbeitern 66,4 als Familienmitglieder und 33,6
in fremden Haushaltungen wohnen. Von dieſer letzteren
Klaſſe wiederum wohnen 213 als Schlafleute und nur 8,1
beim Arbeitgeber, während Zimmermiether nur 4,2 ſind.
Alſo beinahe zwei Drittel derjenigen, die ihre Wohnung
nicht als Familienmitglieder finden, gehören in die Klaſſe
der Schlafleute! Die Zahlen für das weibliche Geſchlecht
ſind ähnlich: von je 100 Arbeiterinnen wohnen 57,5 in der
Familie, 42,5 in fremden Haushaltungen; von dieſen letz-
teren ſind 25,2 alſo auch weit über die Hälfte! Be
wohnerinnen von Schlafſtellen, 8,3 Zimmermietherinnen und
9,0 wohnen beim Arbeitgeber. Es hat jedoch dieſes Woh
nen beim Arbeitgeber nur in einem Theil der Fälle noch
Aehnlichkeit mit dem alten patriarchaliſchen Verhältniß, in
ſehr vielen iſt es mehr ein Wohnen bei der Unternehmung
als beim Unternehmer; das geht ſchon daraus hervor, daß
diejenigen Gewerbe, in denen das Wohnen beim Arbeitgeber
die Regel bildet, die der Bäckerei und Konditorei und der
Beherbergung und Erquickung ſind. Wir denken, alle
Freunde der Gemeinnützigkeit werden angeſichts der aner
kannten Uebelſtände des Schlafſtellenweſens in dem hohen
Prozentſatz der Schlafſtellenbewohner und bewohnerinnen
einen neuen Anſporn zur Errichtung von Lehrlings und
Arbeiterheimen erblicken.

Die Verſammlung ſelbſtſtändiger Haundwerks
meiſter und Gewerbetreibender von Berlin, die am
vorigen Montag wegen fehlender polizeilicher Anmeldung
unterbleiben mußte, fand am 15. d. Mts. Abends ſtatt zur
Stellungnahme zu dem Alters- und Jnvaliditätsgeſetz. Es
waren etwa 300 Perſonen anweſend. Schneidermeiſter
Volkmann führte als erſter Referent zur Tagesordnung
aus

Die Handwerksmeiſter könnten die ihnen durch die ſoziale
Geſetzgebung auferlegten Loſten nicht mehr ertragen, daber ſeien
ſie zuſammenberufen worden, um gegen die Punkte des Alters-
und. Jnvaliditätsgeſetzes, die auf beiden Seiten Unzufriedenbeit
hervorgerufen haben, Abänderung zu verlangen. Die Arbei-
erinnen vieler Branuchen arbeiteten nur während einer Saiſon,5 der Zwiſchenzeit klebe Niemand Marken, deshalb brauche die

lrbeiterin durchſchnittlich nicht 5, ſondern 8 Jahre, wenn ihr die
ohlthaten des Geſetzes zu Gute kommen ſollen. Da inzwiſchen

der größte Theil ſich verheirathet haben dürfte, fielen die Ein
zablungen der Staatskaſſe zu. Ebenſo ſei die 3 monatliche Friſt
nach der Verheirathung zur Anmeldung der Forderung auf
Rückerſtattung unzulänglich. Es ſei auch nothwendig, daß die
Altersrente ſchon von 60 Jahren ab gezahlt werde, damit ſie
wirklich den alten Arbeitern zu Gute komme.

Nach langer lebhafter Debatte, an der auch die Anti-
ſemiten ſich betheiligten, wurde folgender Antrag ange-
nommen:

„Die Staatsregierung wird erſucht, die Beiträge ſür Kran
ken, Unfall- und Ältersverſicherung von jedem Deutſchen durch
eine Staatsſteuer zu erbeben und eine allgemeine Rentenver-
ſoraung vom 60. Jahre eintreten zu laſſen.

Zur Ausarbeitung einer Petition im Sinne des An
xages wurde eine Kommiſſion von 15 Perſonen eingeſetzt.

Zeitungsſchau.
Zu den Börſenſteuerprojekten verhält ſich al

ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ ſehr kühl.
Dem Gedanken der Börſenſteuer ſeien die Sozialdemokraten

ewiß ſympathiſch geſinnt. „Freilich nicht zur Deckung für neue
Lilitärausgoben, ſondern wenn damit andere drückende Steuern

beſeitigt werden ſollen. Aber alle Sympathie für die Beſteuer-
ung des Börſenkapitals darf uns nicht blind machen für die doch
nur beſchränkte Möglichleit, hohe Steuererträgniſſe aus der Vörſe
Bedn ziehen.“ Nach einigen Darlegungen über das Weſen der

örſe und der Börſengeſchäfte wird ausgeführt, daß man ſchwin
delhafte Differenzgeſchäfte in keiner Weiſe von ganz ehrlich ge
meinten Geſchäften, in denen ein ſpäterer Lieferungstermin ver
einbart iſt, unterſcheiden kann. „Hierin liegt die eine große
Schwierigkeit der Beſteuerung der Börſengeſchäfte, daß es kein
Mittel giebt, die unſolideſten Börſengeſchäſte höher zu beſteuern

ls die ganz reinlichen, daß demnach dem Prin ip der Gerechtig
eit vicht Rechnung getragen werden kann. Eine andere
chwierigleit beſteht darin, daß man die Geſchäfte nicht im
erhältuiß zum Gewinn, ſondern die Größe des Umſatzes oder
as Werthpapier an ſich beſteuern kann. Wählt man letzteren
eg, ſo beſteuert man den Eigenthümer einer engliſchen Stgats-

chuldverſchreibung, die wegen ihres gleichbleibenden Kurſes ſelten
en Beſitzer wechſelt, bedeutend höher, als die Aktie irgend einer

pbſkuren Meſſenalinienfabeik, die wegen künſtlich hervorgerufener
Rursſchwankungen mehrmals in einem Monate den Beſitzer
wechſeln mag. Ebenſo ungerecht kann die Beſtenerung des Beſitz

echſels von Werthpapieren nach der Höhe des Umſatzes ſein.
ei einem Geſchäftsumſatze von einer Million engliſcher Staats

apiere kann ein geringerer Gewinn erzielt werden als beim
erkaufe von 10000.4 Aktien einer Pferdeeiſenbahn-Geſellſchaft,
nd doch wird man beim erſten Geſchäfte hundert Mal mehr
teuer zu zahlen haben als beim zweiten Geſchäfte. Man vlont

uch, die Börſen ſelbſt zur Vertheilung der Steuerlaſt unter die
örſenbeſucher zu zwingen, die Steuer auf die Vörſen zu „kon

ingenttren“. Dies wäre ja für den Sekretär des ReichsSchatz
mis wohl ſehr bequem, würde aber aller Vorausſicht nach die
olge haben, daß die Vörſenkönige die Laſten auf die Kleinſten

mit Erfolg abzuwälzen ſuchen werden.“
Die Hauptſchwierigkeit einer ſtarken Beſteunerung der Börſen-

ſchäfte beſtehe in dem merkwürdigen Umſtande, daß das
örſenkapital im Gegenſatz zum landwirthſchaftlichen und

induſtriellen Kapitale ſehr leicht auswandern kann, ohne daß die
apitalbeſitzer mit auswandern müſſen. Ein großer Theil der
örſengeſchäfte wird ſchon heute und der überwiegende Theil der

onſtigen Börſengeſchäfte kann leicht ſtatt in Frankfurt a. M.,
erlin oder München, in Wien, London oder Paris ausgeführt

man nun die Vörfenſteuer ſo ſtark, daß ſie bei vielen Geſchäſten
einen erheblichen Theil des Gewinnes ausmacht, ſo werden
unſere Börſeaner ruhig in Berlin, Frankfurt g. M., München
bieiben, mit ihren Spekulationen aber diejenigen Börſen beglücken,
v in r r en, p e Börſengeſchäfte noch nicht oder
erſt unbedeutend beſteuert werden.

Gegen die Projekte der Tabakfabrikatſteuer und
der Weinſteuer, wie ſie Herr Migquel plant, ſcheint die
badiſche Regierung noch mancherlei Bedenken zu? hegen.Es läßt ſich das ſchehen aus einem offiziöſen Artikel der

„Bad. Korreſp.“, in dem es heißt:
Da bei den anfangs Sepiember in Berlin ſtattfindenden

kommiſſariſchen Berathungen die badiſche Regierung durch Regie
rungskommiſſare vertreten ſein wird, o wird ſie auch in der
Lage ſein, die Jutereſſen des indiſchen Tabakbaues und Handels
und der Fabrikation nachdrücklich zur Geltung zu brinvgen, wobei
insbeſondere durch möglichſte Schonung die gedeihliche Fort
exiſtenz der kleinen Sag ded ſten geſichert werden ſoll.
Auch über die Ausdehnung des Beſtenerungsrechts des Reiches
auf den Wein werden im Hinblick auf die möglichen finanziellen
Benachtheiligungen, die den Staaten mit bereits beſtehender Jn
landsWeinbe“euerung durch eine Reichsweinſteuer erwachſen
könnten, Verhandlungen in Berlin ſtattfinden, bei welchen die
t Regierung durch zwei Kommiſſare vertreten
ein wird.

Jn Ermangelung anderweiten, das innerpolitiſche Ge
biet berührenden Stoffes macht ſich die „Frankf. Ztg.“
das Privatvergnügen, rücktrittsluſtige Reichstags
abgeordnete aufzuſpüren. Wir wüßten nicht, was billiger
wäre, als ein ſolcher hochſommerlicher Zeitvertreib. Man
braucht nur die Wahlergebniſſe von den letzten Reichstags
wahlen zu überblicken und wird ſofort ein oder auch zwei
Dutzend von „Fällen“ haben, wo die Wahl nur mit wenigen
Stimmen über die abſolute Mehrheit erfolgt iſt. Nun iſt
es ſelbſtverſtändlich, daß in allen dieſen Fällen die unter
legene Partei ein Aeußertes aufbietet, um die Erklärung
der Ungiltigkeit der Wahl herbeizuführen. Thatſächlich
ruhen ja bereits bei den Wahlprüfungsakten des Reichstags
zahlreiche Proteſte, zum Theil auch recht umfangreiche, die
ſich namentlich gegen jene, mit ſo geringer Mehrheit er
fochtenen Wahlſiege richten. Wenn der Reichstag im Spät-
herbſt wieder zuſammentritt, findet die Wahlprüfungs-
kommiſſion Arbeitsmaterial für viele Monate vor und vor
ausſichtlich werden wohl auch in verſchiedenen Wahlkreiſen
Neuwahlen erforderlich werden.

„Es iſt alſo dafür geſorgt, ſchreibt die „Nationallib.
Correſpondenz“, daß die Berathung der Reichsſteuer-
Reform jener etwas kräſtigen „Jnſtrumentalbegleitung“ nicht
ermangelt, mit der man ſolche Erſatz- und Nachwahlen wohl zu
bezeichnen pflegt. Aber die Frankfurter Zeitung ſcheint doch
etwas willkürlich zu verfahren, wenn ſie kereits einen
und den anderen Abgeordneten namhaft aufführt. der
angeblich in Vorausſicht der Ungiltigkeits Erklärung
ſeiner Wahl mit Rücktrittsgedanken ſich trage. Wenigſtens hätte
ſie da nicht mit nationalliberalen Namen beginnen ſollen, ſondern
vor allem mit dem Kleeblatt derjenigen, die nur fünf oder noch
weniger Stimmen über die abſolute Mehrheit erlangten. Zwei
von dieſen drei Abgeordneten haben allerdings begründete Ur-
ſache, mit der Nothwendigkeit eines wiederholten Streites um
das Mandat ſich vertraut zu machen, und wenn die Frankfurter
Zeitung ſchon einmal auf den Buſch klopfen wollte, that ſie
beſſer daran den nationalliberalen Vertreter von Boyreutb in
Rube zu laſſen und vielmehr die beiden freiſinnigen Wahlkreiſe
zu. alarmiren denen der Sieg zum zweiten Male viel ſchwerer
werden dürfte, als es im Juni der Fall war. Der Vertreter
für Bayrenth erwartet mit aller Seelenrnhe das Ergebniß der
Prüfung ſeiner Wahl und hat um ſo weniger Beranlaſſung, den
Platz zu räumen, als er mit 100 Stimmen über die abſolute
Mebrbeit gewählt iſt, trotzdem ſein Gegner den
Wäblern als Folge der Militärvorlage 20-27 Mark ſteuerlicher
Mehrbelaſtung auf die Familie in bedrohliche Ausſicht ſtellte und
auch ſonſt ganz unerhörte Wahlmanöver geſchehen ließ. Wenn
die Frankfurter Zeitung trotzdem zu melden in der Lage iſt, daß
Herr Bayerlein freiwillig ſein Mandat niederlegen wolle, ſo
giebt ſie eine Behauptung wieder die völlig aus der Luft ge
r iſt: von wem, und zu weſſen Gunſten, das zu unter
uchen, bleibe dem Blatte ſelbſt überlaſſen.

Zum ruſſiſchen Zollkrieg. Der „Poſt“ wird
aus Südrußland geſchrieben:

Die Stimmung der Gutsbeſitzer in Südrußland iſt ent
ſchieden gegen die erfolgte Erhöhung der ruſſiſchen Zölle, ſoweit
ſie Deutſchland betreffen, da deren nachtheilige Wirkung durch
den Zollaufſchlag, den Deutſchland begreiflicher Weiſe auf ruſſi
ſches Getreide gelegt hat, ſich ſchon jetzt ſehr fühlbar macht.
Dem Finanzminiſter wird kein Loblied geſungen. Durch die
Mihernte im vorigen Jabre iſt die Mehrzabl der Gutsbeſitzer
in ihren Geldmitteln ſebr beſchränkt die Preiſe ſämmtlicher Ge
treidearten ſind augenblicklich ſtark geſallen, Vorſchüſſe ſind
ſchwer zu erhalten und zu Abſchlüſſen von Getreidelieferungen
mit I abinegen. wie ſonſt üblich, ſind Getreidehäudler nicht
geneigt“-

Zu den Manöbvern der engliſchen Flotte.
Die Kritik engliſcher Fachblätter über die ſtattgehabten

engliſchen Flottenmanöver lautet keineswegs günſtig und
wird in einer für die Admirale der Flotte der rothen und
blauen Partei nichts weniger als ſchmeichelhaften Weiſe ge
führt. Auch ein zweites Treffen von zweiſtündiger Dauer,
welches ſechs Tage ſpäter nach der großen Schlacht zwi-
ſchen Holyhead und der Jsle of Man in der Car-
narvon Bay zwiſchen beiden Flotten ſtattfand, blieb un
entſchieden und wurde auf Signale des Admirals Fairfax
abgebrochen und die Entſcheidung deſſelben den Schieds-
richtern überlaſſen. Der rothe Admiral hat ſomit ſeine
ihm geſtellte Aufgabe die Herrſchaft über die iriſche See
zu gewinnen, nicht erfüllt, und es iſt aus den ganzen Ma-
növern die für das ſeegeborene England gewiß überraſchende
Thatſache zu ziehen, daß ein halbes Dutzend Schiffe, welche
zu irgend einer Zeit und aus bloßem Zufall außer Gefecht
geſetzt oder nicht vorhanden ſind dem Feinde ſchon zum
Siege verhelfen können obwohl er nicht gerade eine ent-
ſcheidende Schlacht gewinnen kann. Soweit die aus den
Manövern folgernde ſtrategiſche Moral. Jn taktiſcher Be
ziehung haben dieſelben gezeigt daß die Handhabung der
Flotten nicht in der gewünſchten Weiſe erfolgt ſei und den
Erwartungen entſprochen habe die man nach der vorauf-
gegangenen taktiſchen Schulung hegen durfte. Die mangel-
hafte Organiſation der blauen Flotte, in welcher ſie bei
Tagesanbruch angetroffen wurde die Verzögerung, welche
eintrat, als ſie ſich zur Schlacht vorbereitete
und die Verwirrung welche in derſelben entſtand,
als die rothe das Feuer auf ſie eröffnete, mog das
Reſultat ſekreter und mißverſtandener Signale geweſen r
aber es läßt ſich manche Lehre daraus ſchöpfen. Daß es
der blauen Flotte gelang, zu entkommen, iſt nur dem Um-
ſtande zuzuſchreiben, daß die rothe 2. Diviſion nicht ſo
raſch ihre Poſition bei ihrer Vereinigung mit der erſten

Mit Hilfe der Telegraphen und des
on

Telephons werden
heute von deutſchey Bankiers zahlloſe Geſchäfte auf aus

einnahm, als dies noch bei dem heranziehenden Nebel mög

weit mehr ein Hinderniß, als eine H. je Und dutch ig
Unbrauchbarkeit wurde geradezu Mißerfolg und anſit
herbeigeführt. Der Streit zwiſchen Torpedoboot und Tor
pedojäger wird durch das Reſultat der Manöver vahr-
ſcheinlich von neuem angefacht werden. Allerdings horen
die Torpedoboote unter beſonders günſtigen Umſtänden n
großen Verluſten drei Schiffe der rothen Partei vernichte
und behaupten auch noch andere Schiffe unter entſprechenden
Verluſten lancirt zu haben. Nach den vorherigen Abmach
ungen hatten die mitwirkeuden 24 Torpedoboote den Wer
von 120. Alles was ſie getroffen haben, ſind drei Kreuze
zweiter Klaſſe. Zur Erzielung dieſes beſcheidenen er
gingen bei den verſchiedenen Angriffen 30 Boote völig
drauf, während 30 weitere Boote innerhalb der 9 Tage
der Feindſeligkeiten durch die rothen Kreuzer vernichte
wurden und wären genügend Torpedojäger vorhanden e
weſen, ſo hätten jedenfalls noch mehr dran glauben müſſen.
Es ſcheint daher, daß man dieſe Spezies von Fahrzeugen
im Laufe eines Krieges völlig auszurotteß im Stahde
ſein würde.

Aus der ſieichshanpſſtadt-

Jn r r r r etelegraphiſch gemeldet, geſtern die große Her ea tors s. Es t ein charakteriſtiſches Merkmal de
Berliners, daß er, ſobald das Militär vor dem allerböchſter
Kriegsberrn varadiren ſoll, hinaus muß nach dem Tempelhofer
Felde oder doch wenigſtens nach denjenigen Straßen, durch
welche die Truppen mit klingendem Spiel marſchiren. So
ſtauten ſich auch am Dienstag wieder überall raſe Volks
mengen, und die Volizei, die ſchon von 7 Uhr ab im Dienſte
ſtand, hatte viel Gelegenheit, für Ordnung auf den Straßen zu
ſorgen. Um 7 Uhr rückten die Truppen aus, und bald folgen
eine Konipagnie des 1. Garde Regiments z. F. und eine Schwe
dron des Gardeküraſſier- Regiments mit den Feldzeichen. Das
war eine leſondere Augenweide für die Berliner, denn die
hiſtoriſchen Blechmützen und die blinkenden Küraſſe bilden einen
ſeltenen Anblick auch in der Reichshauptſtadt. Die Parade
wurde vom Kommandeur des Gardeko ps, Generallieutenan
von Winterfeld, befehligt. Das erſte Treffen leitete General
lieutenant Blecken von Schmeling, das u Generallientenant
Edler v. d. Planitz. Das erſte Treffen ſtand in Doppelkolonnen,
nur die Schieſchule der GardeFußartillerie war in Tiefkolonne
aufgeſtellt. Jm zweiten Treffen war die Kavallerie in Schwe
dronstolonne, die Artillerie in Breitkonne, der Train in Linie
geordnet. Kürz vor 9 Uhr erſchien die Kaiſerin zu Pferde in
der Uniform ihres Küraſſier- Regiments mit dem Bande und
Brillantſtern des hohen Ordens vom Schwarzen Adler. Jhr
ſolgten die Prinzeſſin Friedrich Leopold und die HerzoginJohann Albrecht von Mecklendurg in Vierſpännern. Prinz
Friedrich Leopold kommandirie die Gardes du Corps, Herzog
Jobann Albrecht ſtand, in der Front des LeibGardeHuſaren
Regiments. Beim I. Garde- Regiment z. F. waren die Söhne
des Prinzen Albrecht eingetreten. Punkt 9 Ubr ſprengte
der Kaiſer in der Uniform des Erſten GardeRegi
ments z. F. auf das Paradefeld, begab ſich mit den fürſt
lichen Damen und großem Gefolge ſofort an den rechten
Flügel des erſten Treffens und ritt dieſes, die Truppen heile
einzeln begrüßend, ab. Das zweite Treffen mußte dann Augen
links nehmen, während der Kaiſer die Front abritt. Jnzwiſchen
ſtellte ſich das erſte Treffen zum Vorbeimarſch auf. Als das

Garde Regiment z. F. hergynabte, ſetzte ſich der Koiſer an
die Spitze und führte es ſeiner Gemahlin vor. Es fand ein
zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt; von den Fußtruppen einmal in
Kompagniefronten, dann in Regimentskolonnen. Das zweite
Treffen kam zunächſt im Schritt, dann im Trabe vorüber. Den
Schluß bildete die Kritik und die Bekanntmachung von Be
ſörderungen. Glänzend geſtaltete ſich auch wieder der Einrit!
des Kaiſers in die Stadt. Vorauf kam ein Stallmeiſter in
ſcharkachrothem Rock, dann zwei Wachtmeiſter von der Leib
gendarmerie mit den Adlerhelmen, und einige Flügeladjutanten;
dann folgte das Muſikkorps des 1. Garde Regiments mit den
Blechmützen, den Hohenſriedberger Marſch ſpielend; und hierauf
ritt der Kaiſer an der Spitze der Feldzeichen, für die Zurufe
des Publikums freundlich dankend. Vor dem Schloſſe deſilirten
die Feldzeichen noch einmal vor dem oberſten Kriegsberrn.

Der Attentäter Pieckoczki, der muthmaßliche
Verfertiger der im Polizeiburean zu Spandau explodirten
Höllenmaſchine, iſt am Montag Nachmittag von dem Gerichts
aſſeſſor Knoblauch in Vertretung des Unterſuchungsrichters Or.
Neuhaus vernommen worden. Er ſtellt jede Beziebung zu der
That in Abrede. Er behauptet, ruſſiſcher Unterthan zu ſein; er
iſt bei Warſchau 1860 geboren. Er iſt von Profeſſion Maurer,
ſcheint aber auch aus früherer Thätigkeit in Fabriken in
mechaniſchen Arbeiten bewandert zu ſein. Ueber den Zweck
ſeiner Anweſenbeit in Spandau giebt er an, daß er die Abſicht
hatte, in der königlichen Pulverfabrik Arbeit zu nehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnnß
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nar mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet
D Fisleben, 15. Auguſt. Geſtern iſt der Arbeiter Wilhelm

Einecke feſtgenommen und zur Unterſuchungshaſt gebracht
worden, weil er ſich im Jahre 1875 in Wolferode mit der un
verehel. Minna Ebricht verbeirathet, dieſelbe aber heimlich ver
laſſen hatte und im Jahre 1882 mit der unverehel. Bertha Lor
beer eine zweite Ehe eingegongen iſt, bevor die erſte Ehe geſetz
lich getreunt worden war. Die Anzeige iſt von der erſten Frau
erſattet worden, welche in Nordhauſen lebt.

NB RNanmburg a. S., 15. Auguſt. Des Eiſenbahn- Ver

mächtigt worden, zum Bau der Eiſenbahn von Naumburg
a. S. ſach Deuben 3000000 und von Rippach-Poſerna
einerſeits nach Plagwitz-Lindenau, anderer-
ſeits nach Markranſtädt 2850 000 .4 zu verwenden,
welche Summen nebſt denen für andere gleichzeitig genehmigte
Ei enbahnbauten c. durch Staatsſchuldverſchreibungen von rund
48 Millionen Mark beſchafft werden ſollen. Durch Allerböchſten
Erlaß iſt die Leitung des Baues und demnächſtigen Betriebes
dieſer Bahnlinien der königl. Eiſenbahndirektion zu Erfurt
übertrogen worden. Die Ausführung ſoll beginnen, wenn der
geſammte zum Bau der Bahnen und deren Nebenanlagen nach
Maßgabe der vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten oder im
Enteignungsverſahren feſtzuſtellenden Entwürfe erforderliche
Grund und Boden der Staatsregierung und zwar im Falle der
Enteignung unentgeltlich und laſſenfrei überwieſen iſt, oder die
Erſtattung der ſämmtlichen r für deſſen Beſchaffung
aufzuwendenden Koſten einſchließlich aller Nebenentſchädigungen
in rechtsgiltiger Form übernommen und ſichergehtellt wird be-
treffs der obenerwähnten zweiten Linie die im preußiſchen
Staatsgebiete belegene Theilſtrecke.

W Freyburg a. U. Eine ſchwere Verſtümmelung zog
ſich heute der Arbeiter Biemann von bier zu. Der Unglück
liche gerieth bei ſeiner Beſchäftigung an einer Dreſchmaſchine
wit der linken Hand in das Getriebe, durch welches ihm ſänimt-
liche Finger mit Ausnahme des Danmens total zermalt wurden.
Es mußte die Ueberweiſung des Verletzten in die Klinik zu
Halle erfolgen.

J Löbejün, 16. Auguſt. Einer ſoeben bier eingetroffenen
Nachricht zufolge iſt das Jahr alte Söhnchen der ledigen
Anna Conrad von hier heute Morgen in der Augenklinik zu
Halle an den Folgen der ſchweren Augenverletzung verſtor
ben, welche das Kind am Sonntag Abend durch einen Revolver-
ſchuß erlitten hatte. Der Thäter, Steinbrecher Guſtav Hentze
von hier welcher wieder anf freien Fuß geſetzt worden war,
wird nunmehr wegen Todtſchlag vor Gericht geſellt werden.

Gardelegen, 15. Auguſt. Sonnabend Nachmittag entlud
ſich über Stadt und Umgegend ein Gewitter, welches von einem
ſtarken Regen begleitet war. Der Blitz ſchlug in die Scheune
des Grundſitzers und Zimmermanns Schulze in Miſeſte-

lich ſchien. Die 10 Torpedojäger der rothen Flotte waren
Die Scheune ſtond ſofort in Flammen und brannte mit dervollen Ernte bis ouf den Grund nieder. Eine dicht dabei ſtehende

mit Stroh gedeckte Scheune wurde vom Feuer uicht ergriffev

ordnungsblatt ſchreibt: Die preußiſche Staatsregierung iſt er

r h u
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Seehauſen i. A., 15. Auguſt. Die Stadtverordneten

egelung der Gehalts verhältniſſe
um durch Aufbeſſerung des Direktor-

ehalts nach den Vorſchlägen der Königl. Regierung vorzu
ehmen, da gegenwärtig der Direktor ein geringeres Gehalt
ezieht als einer der mehrere

Wernigerode. 15. Auguſt. i ch lihier nach kurzer Krankheit an Lungenentzündung der fürſtliche
tb a. D. Friedrich Bosß.
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jahre jüngeren Oberlehrer.
Heute früh entſchlief
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berufen. Jn einer geſtern Abend abgehaltenen Verſamm-
ügelzüchter- Vereins wurde

der Ueberſchuß von der letzten Geflügel-Aus-
Die VerbandsAus

ſtellung des Verbandes der Geflügelzüchter-Vereine der Provinz
Sachſen und der angrenzenden
nicht für das J
Jahr keine Vereins-Ausſtellung.
in dem Bezirke des Vereins Geflügelzuchtſtationen er-
richtet werden.

S Quedlinburg, 15. Auguſt. Eine erfreuliche Nachricht iſt
Hier eingetroffen: Am Sonnta
Verlobung der
Schloßhauptmanns vonvon Königsmarck, mit dem Grafen Alfred
Lieutenant im Regimente der Gardes du Corps, einzigem Sohne
des Kaiſerlichen Botſchafters und Oberſt Truchſe
Radolin, ſtatt.
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ei Anderbeck baut gegenwärtig

roßen Kanal von Wilhelmshall nach Neuwegersleben, wo er
n den „Bruchgraben“, der bei Oſchersleben in die Bode mündet,

uft. Die Länge des Kanals, bei deſſen Bau etwa 100
Arbeiter beſchäftigt ſind, beträgt 22 Kilometer, die Koſten ſind
auf ca. 800 000 verauſchlogt.

Wallhauſen, 14. Auguſt. uhieſigen Uhrmacher Herrn Horn aus ſeiner Wohnſtube ein Beutel
Dringend verdächtig war ein 13 Jahre

Obwohl der Verdacht ſo zwingend war,
daß ein Jrrthum ausgeſchloſſen, legte ſich die junge Diebin auf's
Leugnen und wurde auf freiem Fuß belaſſen.
der Beſtohlene, daß die Eltern des Mädchens nach Heringen

en. Der Beſtohlene reiſte mit und meldete es der dortigen
Polizei, die denn auch bald entdeckte, daß der Vater bereits das

weite 3wanzigmarkſtück ausgegeben hatte, darunter ein von dem
eſtohlenen wieder erkanntes mit dem Bildniß des Kaiſers
riedrich. Da der Vater über den Erwerb des Geldes keine

Vor Tagen wurde dem

altes Schulmädchen.

Geſtern erfuhr
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rend der Kreis Grafſchaft Hobenſtein
Allgemeines Schütteln des Kopfes erregt ſicher

gender orgauer Krsbl.“ veröffentlichter Kirchen
Stadtkirche. (Folgt ſachlich die Ankündigung der Predigten
errn Superintendenten und des H

Schloß und Garniſonkirche
10 Uhr: Gotiesdienſt. Herr
und Lieutenant der Reſ

folgender im „T

errn Archidiakonus.)
Am Sonntag Rogate Vormittags
Predigtamts- Kandidat

Jn Silſtedt beging in voller Räſtigkeit der Maurer
mit ſeiner Ehefrau
denen Hochzeit.

nAhrendss Feſt der gol ilhelmine, geb.Diedrich da

Dem Provinziala e tz zu Aue
erliehenen Ritterkr

vrdens Kreis
Dem RegierungsTrier iſt die konmt

eiſe Saarburg

JrrenAnſtaltsDirektor, Sanitätsrath
bitz iſt die Erlaubniß zur Anlegung des
euzes 1. Klaſſe des anhaltiſchen Haus

es Bären ertheilt worden.
Pfeffer von Salomon zu

erwaltung des Landrathsamts im
Regierungsbezirk Trier, dem Landrath r.

J. ab die kommiſſa-
eiſe Aurich und dem

eener vom 1. Okto
erwaltung des Landrathsamts im Kr

Regierungs Aſſeſſor r. Kriege zu Aurich von denyelben Heltin ab en Verwaltung des Landrathsamts im
Kreiſe Weener übertragen worden. Der Regierungs Aſſeſſor Or.
Witte zu Oels, Regierungsbezirk Breslau, iſt der Königlichen
Regierung zu Arnsberg zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen, der nenernannte Regierungs- Aſſeſſor von Lücken
aus Frankfurt a. O. dem Landrath des Kreiſes Oels zur Hilfe
leiſtung zugetheilt, der Regierungs Aſſeſſor Dr. Voigt zu
Goßlar mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamts
im Kreiſe Weißenſee, Regierungsbezirk Erfurt, beauftragt worden.

Eu lert, Hauptmann und Kompagniechef vom 3. Mag-
h Nr. 66 iſt in das Jnf.-Regt. Nr. 129 verſeßt
worden.Die Kantorſtelle in Dieskau iſt dem Lehrer Brün-
ner in Bruckdorf übertragen worden. Die Organiſtenſtelle wird
von der des Kaniors zum 1. Oktober abgetrennt und dem 2.
Lehrer zugetheilt.

Roßwein, 15. Auguſt. Beim Mäben eines Korufeldes
auf Marbacher Flur wurde bekanntlich am 27. Juli der be
reits in Fäulniß übergegangene Leichnam eines Mannes aufge
funden, der als der ſeit dem 19. Juni vermißte Gutsbeſitzer
Girtier aus Breitenau bei Oederan erkannt wurde. Das
damols in Marbach auftauchende Gerücht, Girtler habe ſich in
Marbach aunkaufen wollen und zu dieſem Behufe eine ere
Baarſchaft bei ſich geführt, ſcheint, wie das „Leipz. Tgbl.“ er-
fährt, nicht ganz grundlos geweſen zu ſein, denn nach einer jetzt
veröffentlichten Bekanntmachung des königl. Staatsanwaltes zu
Freiberg ſoll Girtler einige Tauſend Mark, eine ſchwarze
langhaarige Schlittendecke, Bärenfell, ſowie einen grauen, zur
Aufnahme von Düngemitteln verwendeten Sack bei ſich gebabt,
ferner eine golgene Ühr, welche die Nummer 161 383 führt und
auf der Rückſeite in der Mitte eines runden Schildes die Buch
ſtaben F. G. enthält, bandartige Uhrkette mit durchbrochenen
Gliedern, auch einen ſchmalen, mit einem eingeſetzten Stein ver
ſehenen Siegelring getragen haben. Dieſe Gegenſtände ſind,
wie ſ. auch berichtet, bei der Leiche nicht vorgefunden wor
den. Es ſcheint demnach ein Raubmord vorzuliegen.

Von Hecklingen wurde dieſer Tage die Nachricht ver
breitet, daß man auf der früher Zimmer ſchen Fabrik bei
Gänſefurth Salz erbohri habe und daß das Muthungs
recht feſtgeſtellt ſei. Dieſe Angaben haben ſich jedoch als ver-
früht hergusgeſtellt, indem noch keiner bei dem Konkurrenz-
bohren (auch der preußiſche Fiskus bohrt in derſelben Gegend)
auf Salz geſtoßen iſt. 8

Der Braunſchweiger Polizei iſt es gelungen, in
einer Wirthſchaft an der Schützenſtraße daſelbſt eine Spiel-
hölle aufzuheben und die Namen der Unternehmer, von Ham-
burg und Hannover zu dem Zweck hierher gekommener Kellner,
feſtzuſtellen. Einſätze von 60 bei „Meine Tante, Deine Tante“,
bei 17 und 4* und anderen Hazardſpielen waren nichts Ünge
wöhnliches. Ein den fremden Glüdsrittern in die Hände ge
fallener hieſiger Privatmann hatte, als die Polizei einſchritt,
ſchon über 360 verloren.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor Detmold a. Göttingen.

Qberſt a. D. von Spoenla n. Frau a. Schweidnitz. Jngenieur
C. Eagersmann u. Frau a. Aachen. Commis A. Surnbull aus
Glasgow. Direktor Dr. Bergmann aus Querfurt. Jngenieur
Hencke a. Hausneindorf. Guſtav Bild aus Berlin. Kauflente:
William Drews u. Hermann Schwabe a. Hamburg, C. Schneider
a. Paris, Stephan Juſten a. Leipzig, E. Oppenheimer a. Frank
furt a M., Otto Krausnick a. Magdeburg, Ad. Bauer u. Thrau-
dorff aus Gera, Vaerſt aus Schwerte, Grothe aus Crefeld, M.
Roſenberg g. Hannover.
Hotel goldene Kugel. Profeſſor Dr. Hernely aus Krewnitz.

Reg-Räthe Hottenrodt und Thimm aus Erfurt. Dr. A. Fonke
aus Wernigerode. Geheimrath Hertz ans Breslau. Rentieren
Frau und Frl. Joſeph aus Berlin. Bürgerſchullehrer A. Machs
a. Wien. Aerzte Dr. Arns a. Schwerin u. Dr. Herpp a. Saloppre
u. Joel und Frau ans Gotha. Rechtsanwalt Dr. Th. Behma Pamburg. Fabrikant Jrle a. Schwerte. Landwirth E.

aber aus Weferlingen. Hempel u. Frau aus Dortmund. O
exſon a. Gorinchem. E. Bartling n. Frau a. Wiesbaden. F.

u. E. Ulowsky a. Berlin. H. Sayfert a. Hamburg. Kaufleute
Fr. Begerre a. Frankfurt a M., H. Hoberg a. Minden, G. Gut
herz a. Nürnberg, H. Müller a. Berlin.

Engel a. Berlin. Fabrikant A. Weber a. Hobenlimburg und
L. König a. Pirmaſens. Privatier E. Goerke a. g. rau
von Heydebrand und der Laſa a. Schweidnitz. Poſtdirektor Ditze
a. Coblenz. Revierförſter Lohrander a. Ware-Blumgarten. Frl.
H. u. E. Bernbardt a. Ludwigsluſt i/M. ergepienr J. Schmitz
a. Leipzig. Graf Votolti a. Benders i Poſen. Profeſſor Kayſer
a, Marburg. Stud. jur. E. Weber a. Halberſtadt. Rentier W.
A. Barckow u. Frau a. Ludwigsluſt. Rentier E. Bockbiſch und
Frau a. Antwerpen. Reg.Aſſeſſor Lex u. Frau a. Wiesbaden.

Weiſer aus Berlin. Rentier Steltzer aus Dresden.
aufleute: M. Bing a. Leipzig, G. Spiegelberg aus Hannover,

F. Hertzer a. Quedlinburg, Vogel aus Stadtilm, P. Tobias aus27 5 l Gaſſel a. Bielefeld öhnig a. Dresden, J. Schonfeld
aus Bautzen.

Continental Hotel C. Leiſtner. Rittergutsbeſ. u. Kammer
herr Baron von Korn mit Frau Begleitung und Bedienung
aus Breslau. Rentier R. Baumgarten und Familie aus
Saudanu a Elbe. Dr. med. Brüggemann g. Jngenieur
Franz Paul a. Altona. Stifts-Oberin Frl. M. Liſche a. Bolen
in Poſen. Fabrikanten Ottanar Holdefleiß aus Berlin, AuguſtEicke a. Fürth in B. Referendar u. prakt. Arzt Gebr. Scheuber
a. Rigg in Rußland. Kaufleute Anton Holdefleiß a. Hamburg.
Otto Kämpfe a. Nürnberg, Carl Vrünn a. Fürth in B., Emil
Fehler a. Luckenwalde, Guſtav Weide a. Hamburg, Wagner und
Frau u. Robert Janſen a. Berlin, Carl Siebert aus München,
S grie a. Borghauſen, Georg Winter a. Waldheim, Simon aus

wege.
Baron von Einenkel a. Berlin. Gebeimer Juſtizrath

von Borries a. Breslau. Frau von Berge a. Sueburg Sannitäts
rats Dr. Schwerin u. Frau g. Berlin. Stud. jur Rolmiln aus
Berlin. Jngenieure: Munſch a. BremenHaſtert u. Reuter aus

Agent Richard Julich a. Breslau. Maurermeiſter
Siedersleben a. Kloſtermansfeld. Kaufleute: Sachs u. Frau a.
München, Schönherr a. Redlich u. Julins Holtz ausBerlin, Fr. Gottſchalk a. Saalfeld, ArthurSchröder a. Chemnitz,
Wilh. Weber a. Nüruberg, Otto Sachſe a. Nordhauſen, Guſtav

ander a. Leipzig, Wilhelm Fiſcher a. Stendal u. Heinrich
ulzer aus Prag. Lewin u. Frau a. Berlin.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 15. Auguſt.

Aufgeboten: Der Handarb. Wilhelm Holleufer und Auguſte
Wagner, Steinweg 36. Der Reſtaurateur Heinrich Deiſter und
Wilhelmine Fiedler, Wilhelmſtr. 4 und Brandenburgerſtraße 10.
Der Böttcher Max Röſe und Alma Probſt, Streiberſtr. 18 nnd
Thborſtr. 34. Der Verſ.-Beamte Ewald Dietzſchold und Marga-
rethe John, Fritz-Reuterſtr. 6 und Anbalterſtr. 6. Der Paſtor
Karl Weichert und Margaretbe Brülloph, Gaſſen u. J 5.
Der Schloſſer Berthold Blau und Thereſe Pockel, gr. Schloßg-
4 und Königſtr. 15. Der Drehorgelſpieler Gottlieb Teucher u.
Karoline Eichenberg, Weingärten 38. Der Krankenwärter Otto
Gutjahr u. Luiſe Oeſt, Nietleben u. Giebichenſtein. Der Schloſſer
Otto Häniſch und Selma Leiter, Südſtr. 4. Der Hausdiener
Friedrich Hennecke und Bertha Hirſch, Mansfelderſtr. 57 und
Kaltenmark. Der Cigarrenmacher Eduard Biewald und Emma
Becelewska, Glauchaerſtr. 35.

Edheſchliezung: Der Kaufm. Otto Elsbolz und Agnes Gleißen
ring, Eisleben und kl. Ulrichſtr. 5. 5

Geboren: Dem Bahnwärter Wilhelm Fauſt eine T., Jda
Margaretbe, Diemitz. Dem Kaufm. Heinrich Zeihe ein S., Max
Friedemann Robert Franz Heinrich. Schillerſtr. 13. Dem Bahn
arbeiter Friedrich Bartnik ein S., Friedrich Karl, Oleariusſtr. 3.Dem Müller Hermann Roſe ein S., Otto Auguſt Max, Kutſchaſſe 3. Dem Büffetier Karl Prieſemeiſter eine T., Vohanna

arie, Landwehrſtr. 21. Dem Hausdiener Karl Stadler T.,
Bern Klinik. Dem Handarb. Ernſt Meyer ein S., Hermanntto. Ludwigſtr. 6. Dem Goldard. Guſtav Häder eine T., Luiſe
Helene, Königſtr. I. Dem Schloſſer Hermann Pitzſchke ein S.

Dem Maſchinenn, gr- aOklko Karl Hermann, ar. Br eorg Alfons, Annem
s Morgenroth einne ee nei erMia ded le ergaſſe 31. Dem Tiſchler Guſtawie Ding e Drei unedel. S., eine uneheleine T., Klara, Pfännerböhe 52.

ochter.Berichtigung vom 14. Auguſt. Dem Kaufmann Guſtav
Steckner ein Sohn
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Die Seiden- Fabrik G. Henneberg (6. u. k. Hob0.), Zürich
ſendet direct an Private: ſchwarze, weiße und farbige Seiden-

Pf. bis Mk. 18.65 per Meter glatt, ge
muſtert, Damgſte c. (ca. 240 verſch. L. al.

ſſins 2c.) porto und doh
ſtreift, karrirt,
und 2000 verſ Faurben, De
Muſter umgehend,

Nur kein Surrogat!
Wenn Du ein Mittel willſt erſteh'n,

Jnſecten ſchnell vergeh'n,
So wirf Dein Geld nicht ohne Zweck:
Auf ſchlechte Scheinproducte weg.
D'rum wenn Du kaufſt, thu's mit Bedacht,
Sonſt biſt Du um Dein Geld gebracht!
Nimm „Zacherlin“, dann iſt's nicht ſchwer

u tödten der Jnſecten H
och kaufe niemals Scheinproducte,

Die nicht beſeitigen, was D
Nicht Pfuſcherei'n, die die Geſtalt
Oft wechſeln und verſchwinden bald.

„Zacherlin“ oft gleichen ſie
Von außen, doch an Wirkung nie!
Ausſtattung, Namen und auch Flaſchen
Sind ähnlich dem „Zacherlin“ zum Ueberraſchen:

och keines den Vergleich beſteht:
An Wirkung,. Kraft und Qualität l!

s mnß, man möge wohl d'rauf ſeh'n
tets „Zacherl“ auf der Flaſche ſteh'n,

aſche tragen muß
t iegel den Verſchluß.

ß' Dich zu glauben nicht bethören,
aß Scheinproducte ſich auch bewähren:
ie nur Betäubung na

Wo ſicherſt wirkt das „Zacherlin“! [1789
Kein and'res Mittel tödtet wie „Zacherlin“ zrobat,
D'rum ford're „Zacherlin“ nimm nie ein Surrozat?:

v-=Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die ſtaatseinkommenſteuervpflichtigen Cenſiten der Stadt
Halle, welche mit der bis zum 16. dſs. Mts. fällig ge
weſenen Einkommenſteuer pro II. Quartal 1893,94 noch
im Rückſtande ſind, werden dringend erſucht, dieſe Steuer nun-
mehr ſchlennig an die
widrigenfalls die Einziehung im koſtenpflichtigen
fahren erfolgen müßte.

Halle a. S., den 16. Augnſt 1893,
Der Königliche Rentmeiſter.

Und jede Fl
Aus rothem

Königliche Kreis Kaſſe

Bekanntmachung.
Der am 4. October 1853 zu Polniſch Crone geborene

Schneider Franz Stann alias Stanhlce entzieht ſich der
über ihn verhängten Polizei-Aufſicht.

des derzeitigen Aufenthaltsortes des Genannten
wird daher ergebenſt erſucht.

Giebichenſtein, n 11. Auguſt 1893.,

Gwauuan—huküivtluwwaanc—kloaeues
Familien Nachrichten.

neneFreunden und Bekannten zeigen wir hierdur
daß unſer lieber B

Richard Frantz aus Halle,
nach langen, mit großer Geduld getragenen Leiden, am
11. Auguſt in Zabrze in Oberſchleſien entſchlafen iſt. S

Die trauernden Geſchwiſter:
Sidonie FrantzBlisabeth Frauntz in Groß-Salze,

Julie Storeh geb. Frantz in Magdeburg,
Kuno Franutz, Pfarrer in Preußliß (Anhalt),

VUlrich Frantz, Königl. Maſchinenmeiſter
in Zabrze.

Dankſagung.
ür die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei

dem Begräbniß meiner herzensguten Frau und Mutter
unſerer guten Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante

Frau Margarethe ZAachger geb. Schulze,
ſage ich Allen, welche der Verſtorbenen die letzte Ehre er
wieſen, ſowie Herrn Digconus Grüneiſen für die troſt-
reichen Worte am Grabe, herzlichſten Dank.

Heinrich Zachger.
Halle a. S., den 16. Auguſt 1893

Verlag der Halleſchen Zeitung
dakteur Dr. der

olitik Redakteure Dr. phil. Paul R
ſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther G
kales Provinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden der Redaltion vop 9 dis 13 h

Verantwortlich:
annes Haun für
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Meine
ſiets mit W e Renheiten

ausgeſtattete

50 Pfg. Abtheilung
1 Mark

3 Mark u 1787einpfehle geneigter Beachtung.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

1. Corſo.

Meter.

Meter.
Herm. Heller'sHotel-Reranrant u. Gartenlokal

Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.
Gut ausgeſtattete Zimmer, i

MNallescher mio
Sonntag, den 20. Auguſt, NGrosses Herbst Velociped- Wettfahren

auf der Halleschen Reunbahn, Merseburger Chaussee 4.
3 Runden.

Banner theilnehmenden Vereine erhalten
Bannernägel.)

2. Wriahren
2000 Meter.

3. DreiradHauptfahren.
Meile 1609 Meter.

4. Lochrad Hauvptfahren.
3 Ehrenpreiſe.

5. NiederradHauptfahren.
3 Ehrenpreiſe.

Preiſe der Plätze: Tribüne, bedeckt und nummerirt, rechter Theil (direkt am W 8 Mk., im Vorverkauf2,50 M. linker Theil 2,50 M., im Vorverkauf 2 M.; Sattelplatz 2 M.; Sperrſitz 1,50 M.
z. goldenen Schiffchen. orver kauft bei den Herren: August Wedäy,

Untere Sei Franz Beeek, Riebeckvlatz; Ste iprecher Jasper, Markt.
Das Rennen ndet auen bei ungünstigem Wetter statt.

Reun- m(Die mit ihrem

für Zweiräder. Strecke
3 Ehrenpreiſe. aStrecke 1 engl. I S 8.

3 Ehrenpreiſe.
Strecke 2000 a
Strecke 2000

Leipzigerſtr. 23; Joh. ittlacuer, Poſtſtr. 11; Gustav Vnig,

CravzattenNadeln
in großer Auswahl,

das Stück von 10 4 an bis 59
auch in 14 karätig Gold mit ächten

Steinen und ächten Perlen.

R. Fittel,Gold u. Sicberw. Bijouteriewa
Liebenauerſtr. 165.

CIC- O.achmittags 3 Uhr

m nm:
Niederrad- Vorgabe-Fahren.
4000 Meter. 3 Ehrenpreiſe.

ochradVorgabe-Fahren. Strecke 4000
Leter. 3 Ehrenpreiſe.

DreiradVorgabe-Fahren. Strecke 3000
Meter. 3 Ehrenpreiſe.

weirad Taudem Vorgabe Fahren-
trecke 3000 Meter. 2 Ehrenpreiſe.

Strecke

Treibriemen
aus nur beſtem rhein. Kern v ſelbſt
gefertigt. hält in gangbarſten Breiten
von 20-160 mm ſtets größtes Loge
u. empfehle dieſelben möglichſt billigſtdesal, ſ. Näh und, Binderiemien,
Riemewwerbinder, Sohlleder zu Man-
ſchetten u. ſ. w. Reparaturen prug
und billigſt.R. Dönner, Sattlermſt,

Halle a. S., Frangeſtraße 18.

I. Platz 1 M.; Stehplatz 50 Pfg.

[1735

Preiſe. Penſton nach Vereinb arung,
Mittagstiſch von 19 bis 2 Uhr.
Speiſen Ia carte der Saiſon catſprech.
Münch. Löw Söbran, Böhm. Leitm.Tinzer Le ier. (ſchendiere, „Grätzer

Bier, Weißbier. Echt Döllnitzer Goſe.
Toch habe mich in Löbe-

jün nieodergelassen und
Wwohne im Rathskeller.

PBdmund Otto,
raunt Thierargt.

Carbo a
Carbolkalk

empfiehlt

ſenmmarkt-Drogerie,
Abrebwrsſ 1, Bernburgerſtr. h.

N. Bllissen,
Vleischergasse 25, II.

Künst! Zähmne, Pompiren etc.

Verfügung des Publikums.

fermann Arnhold Co.
Bank-Commandit-Gesellschaft,

Malle a. S., Alte Promenade 3.

T Privat-Tresors (Safe IDeposits).unſerem neu errichteten feuer und einbruchſicheren Panzergewölbe halten wir

Scehrank-Dächer (Sogenannto Safey)
in verſchiedenen Größen, welche unter eigenem Verſchluß der Miether ſtehen, behufs Auf-
bewahrung von Werthpapieren, Dokumenten, Edelſteinen, Schmuckgegenfſtänden u. ſ. w. zur

Die näheren Beſtimmungen über die Vermiethung dieſer Schrank-Fächer können an unſerer
Kaſſe in Empfang genommen werden.

Unſere Depoſiten Kaſſe vergütet bis auf Weiteres für Baareinlagen:
ohne vorherige Kündigung 2mit einmongtlicher Kündigung z. Zinſen p. a.Zinſen p. a.,

Johaunisheersaſt
I. lHlimbeersaſt,

W friſch von der Preſſe
empfiehlt

Otto Thieme.
Kindernährmittel

empfiehlt

I I Drogorie,
Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr Ed.

Reparaturen an allen
Nähmaſchinen werden
fachgemäß und vrompt
ausgeführt. Lager von
Nähmaſchinen, nur 3
Fabrikate. [173r nan der Gr. Ulri

1155

Dachrituv-
asse L,
ſtraße.

„„Icariegeresülee.““
Ansſtellung der Hildergallerie von arm.

1759Entrée 30 Pfg.
Die Bilder ſind verkäuflich; nähere Auskunft ertheilt die Direktion

Das beste Loos er W elt?
Planmäßige Ge Jſt ein deutſch geſtempeltes Stadt

n „Barletta Gold los5 à 1 Million Jahrlich 4 Ziehungen. Liſten nach 9 bung

Nächſte Ziehung 20. Ang. er.
6 à 200 000 Keine Nieten Jedes Loos iſt mit 100 Fres.

79 à 100 000 80 Mk rückzahlbar, behält außerdem beſ ſtändig
59 à 50 000 das Recht an allen Ziehungen theilzuneh. en, wird
25 à 30 000 daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und
24 à 25000 ein Loos hat die Chance zahlreiche und
20 à 20060 Gelvinne zu erhalten. Dieſes Loos wird daher

Fres. u. w. allen anderen Looſen vorgezvgen. Ein Verluſt iſtunmöglich Ein Originalloos à 58 Mk. oder auf
bis abwärts 100
Fres. ohne Abzu

zahlbar.
Wunſch mit klein. Aufſchlag geg. bequeme monatl.
Raten zu 5 Mk. 3 St. 12 Mk. pro Monat. Gefl.
Aufträge erbitte baldigſt. 1597Bankhaus J. Scholl, Berlin, v

e rühtige Agenten geſucht
dr, Min. hasoh, tat Caalo) Steine

Haupt-Agentur der Sonne LebensversicherungsebankK.
Agentur der Gothaer Feuerversichernugsbanul—.

Vertretung der Kölnischen Unfall-Versicherungs-Actien-
Gesellschaft.

Vermittelung von Hypoſheken Darlehen und Cautions-
Darlehen

Acrsste lung za Er ſuurt.,
Wir o Intereſſenten auf die von uns ausgeſtellten

Dampfmaschinen
ergehen 1504Flettriiche Centrale: Liegende Dampfmaſchine,W Pferdekräfte, mit Ventilſteuerung, Patent artung.

Gleichmäßiger, ruhiger Gang. Geringſter Kohlenverdrauch,
Einfache, ſtarke Bauart, daher große Dauerhaftigkeit.

Große Halle, rechts vom Haupteingang:

Schnelllauf. stehende Verbund-Dampfmaschine,
40 Pferdekräfte, mit Drehſchieberſteuerung, Patent Barleben.

Neueste Construction! Höchste Vollkommenheit
Geräuſchloſer Gang Geringſter Dampfverbrauch.

Warmlaufen ausgeſchloſſen.
W Bei kleinen Abmeſſungen, hohe Leiſtung.

Billigste Preise!
Mordhäuver Maschir-nfabrik u. EisengiessereiSehmidt, Kranz Co.,

Woranausen.

1741
Der dauer niee eW BRBernsteinliack mit Farbe. W

Derſelbe trocknet über Nacht und giebt den ſchönſten Glanz, à Pfd.
Pfg. unr beiM. W althers Nach?., r J

SteinwegMoritzzwinger 1.

mit dreimonatlicher Kündigung p. A.
Concordia- Theater.

Mittwoch, d. 16. Auguſt:
Die Fledermaus.

Donnerstag

Penſion Schöller.“
Hotel deutscher IIof.
Franckeſtraße 8, am Königsplatz.

Jeden Mittwoch von 7 Uhr Abends
ab W KRKLartoffelpuffer.

Gleichzeitig empf. vorzügl. Speiſen u.
Getränke zu jed. Zeit. Abonnent. für
Mittagstiſch à 80 u. 100 Pfg. nehme
tägl. an. Oscar Küthemann,

mm
à 60 120Fensterleder

Georg Zeising.
c

„Die ſchöne Galathea“ u.

Iering'e
mit der

M u I G.
In Qualität
Reinheit.

PFettreichthum
und

Neutralität unübertroſfen.
0

Erhöht und conservirt die
Sohönheit 1. Frische

der Haut, 1733verfeinert den Teint,
beseitigt alle

Hautunreinliehkeiten
wirkt

anregend auf die Haut.
8

Das Bestefür die
Damew-Toilette.

Nur garaultrt doh
wenn bezeichnet

mit der Wunle.
c Ueberall à 40 Pfg. zu haben.

IIIIIITIIIIII

Buch- Konstäruoberei

Halleschen Zeitung
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Adresskarten u. Avisen, Actien ete
Briefbogen und Briefumschlägen mit Firma
Circularen für Geschäfts- u. Privat-Bedarf,

Geburts-, Verlobungs-, Vermählungs- u.Frauerbriefen u. Karten,
Diplomen u. Dividendenscheinen ete.,Vintrilts u. Mitgliedskarten, Dhrendiplomen,

Facturen und Vormularen für Behörden
und Private,

Mittheilungen, Postkarten, Postpacket-
adressen, Preislisten, Plakaten,

Quittungen, Rechnungen, Statuten,
Tanzkarten, Visit- und Gorrespondenzkarten,
Wein- und Speisekarten, Waaren-Etiketten,

Werken in allen Sprachen, Zeitschrifton
etc. ete.

Voranschlag und Druckmuster gern 2u Diensten!
Billigste Berechnung! Geschmackvollste Ausstattung!

J DRestaurations Berſcauf.
Ich beabsichtige, das seit dem Jahre 1884 in meinem Besits befindliche

Restaurant

„„Bruno Toepel's Bierhalle“,Barfüsserstrasse 5, baldmöglichst zu verkaufen. Sier- mere (nur
echte Biere werden verzapfi) zur Zeit meiner Selbsthewirthschaftung in den letzten

4 lahren durchschnittlich 567 Hectolſter per Jahr, sowie Mk. 13,000 Küchen-Kasse,(à la carte), desgleichen schöner Umsatz in Wein, Uqueurse, Cigarren und Billardgeld, laut

Bücher. Die Pachtsumme beträgt Mk. 3000 per lahr incl. Wohnung. Dauer der Pacht-
zeit 41 Jahr. Auf grosse Anzahlung des Inventars wird weniger gesehen, als nur auf
einfache, tüchtige und strebsame Leute, welche eine gute Küche führen und sich eine ge-
diegene und sichere Existenz gründen woſſen. Auskunft ertheilt jeder Zeit der Be-
sitzer des Grundstücks, Herr Rentier Verd. Ertel, sowie der Besitzer des

Restaurants (168074 uam mit Ventil- gog Schiebersteuerung,.
BDampfhkessel aller Art, HeizkKessel.seifenkessel, Reservoire und sopstige Blecharbeiten.

Hnaen- und BRBrückenconstructionen.
Maschinen- und Bauguss, Hartguss, Lehmguss.

Znahuräder, aut Formmaschinen geformt.
Bis- und Kühlmaschinen, Trangmissionen.Transgpoxtwagen, Kippwagen, Achsen, Räder.

S Walzwerke, Stampfwerke.Kollergänge, Steinbrecher.
l NHebezeuge aller Art. Auſzüge (Fahrstühle) für Pensonen- und Lastbeförderung. Krahne.

In das Masohinenfach schlagende z arnturen.S Vordhüuser Maschinenfabriku. isengiesserei

Kranz Co. S
Für den Jnſexatentheil verautwortlich: Direktor Louis Lehmann. Eebauer-Schwetſchke' ſche Buchdxuckexei in Halle (Saale.)

i
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Beilage zu A. 191 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen,. An unſere Univerſität wurden im

vorigen Verwaltungsjahre folgende Promotionen vollzogen: Jn
der tbeologiſchen Fakultät 1 Promotion zum Licentiaten der
Theologie, in der juriſtiſchen Fakultät 3 Diplomerneuerungengelegentlich 50 jähriger Doktorjubiläen und 23 Promotionen, in

der mediziniſchen Fakultät 29, in der vphiloſophiſchen Fakultät
23 Promotionen. Jn derſelben Zeit ſind in der eüga
mediziniſchen Klinik 1065, in der mediziniſchen Poliklinik 294
Kranke behandelt worden, in der chirurgiſchen Klinik 1274 in
der chirurgiſchen Poliklinik 3474. In der ophtbalmologiſchen
Klinik (Augenklinitk) kamen 3861 Perſonen zur n r in
der Poliklinik für Ohrenkranke wurden an 1191 Kranke 10 906
Conſultationen ertheilt.

Zeipzig. Geh. Hofrath Profeſſor Dr. Moritz Heinrich
Dobrich, der Senior der philoſophiſchen Fakultät zu Leipzig
und zweitälteſter Profeſſor aller deutſchen Hochſchulen, feiert
heute ſeinen 91. Geburtstag. Der Jubilar hat erſt ſeit einigen
Semeſtern ſeine Vorleſungen eingeſtellt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

In der leben Sibung des Gefagelzücht
Junu der letzen ung des Geflägelzüchtervereins zuWerzigerode wurde mitgetheilt, daß von verſchiedenen Seiten

der Plan erwogen werde, den Vorort des Verbandes
der Geflügelzüchtervereine der Provinz Sachſen
und der angrenzenden Länder von Halle a. S. nach
einem anderen Orte zu verl en. Die Verwirklichung
eines ſolchen Planes wäre in jeder Beziehung ſicherlich ſebr zu
beklagen: Halle a. S. liegt in der Mitte der Provinz Sachſen
und iſt zugleich Sitz des landwirthſchaftlichen Zentralvereins,
welchem der Verband der Geflügelzüchtervereine für die Provinz
Sachſen 2c. bekanntlich angeſchloſſen iſt. Es eignet ſich mithin

e arg Frt unſerer rer der alsl adt: ein zwingender Grund zu iabſolut nicht vorhanden. a zur Berteanna itr
Der Gabelsbergerſche Stenographen-Verein eröffnet am Montag den 21. d. M. re de in

777 m n w. r Unterrichtsungen werdeVor Honorer hektan? t u daſelbſt entgegengenommen

T. Aus dem Bureau des hieſigen Stadttheaters wird
uns beute geſchrieben: Zu Rudolf, von Goitſchalls' 70.
Geburtstage am 30. September bringt das Stadttheater
eine Erſtaufführung von des Dichters beliebten Luſiſpiel
z e e 7 Fern J Taſſo“ gehtend der erſtenSpielabſchnitts in Szene. e de der vevorredemdes

T J „Concordia-Theater“ wohnten wir geſternAbend einer Aufführung der Lecocq'ſchen Operette: c Annor,
die Tochter der Halle bei, die ſich in ſehr flottem Tempo
gbſpielte und beim Publikum eine beifällige Aufnahme fand.
Mit der Titelrolle lieferte Mizi Watzke eine temperamentvolle,
nach der geſouglichen und ſchauſpieleriſchen Seite hin gleich vor
treffliche Leiſtung. Sie erzielte namentlich mit dem naiven
„Was man da thüt, ich weiß es nicht und mit dem Spottlied
auf das Directorium im I. Act, ſowie mit dem ſprühenden
zrtter Angot war meine Amme“ im 3. Act reichen und ver

ienten Beifall. Von den übrigen Darſtellern ſekundirten Jda
Bauer Schauſpielerin L'Ange) JohanngSiebert (Ange
Piton), Wilhelm Bauer (Pomponet) und Carl AÄlberty
Garivaudiere) mit beſtem Gelingen. Beſonders zündeten noch
die Erzählung „Mit Fiſchen in der Halle (Sofie Watzke), das
Duett „Madame Angot wußt' beſſer ſich zu rathen“, das melo
diöſe „Ach ja, ich liebte ſehr Clairette (Joh. Siebert) im 1. Act,
LAnge's Die Soldaten ſind tapfere Helden und das Duett

O Zeit der Kindheit“ im 2. Act, ſowie das Zankdueit Damen

d re„Blo: aben wir aber ſchon be ehört. DiKoſtüme zeigten wieder großen Reichthum. er gehört. Die

T. Jm großen Saale der Kaiſerſäle beginnt, wie des
Näheren aus dem Jnſeratentheile dieſer Zeitung zu erſehen iſt,
jetzt wieder die Ausſtellung der Palmſchen Bildergallerie, über welche wir im vergangenen Jahre, als dieſelbeZum erſten Male in unſerer Stadt ſib längere Zeit aufphielt,

eine Reihe ausſührlicher Berichte und kritiſcher Beſprechungen
gebracht haben, welche unſern Leſern zweifellos noch in der Er
iunerung ſein werden. Die Ausſtellung, welche zum größten
Theil aus einer Gallerie von mehreren hundert Oelbildern
biſtoriſch oder literarbiſtoriſch bekannten Frauen beſtebt, iſt außer
ordentlich intereſſant und kann unſern Leſern zum Beſuch nur
dringend empfohlen werden.

T Die Herren Gebr. Wennhak (mechani ſtattin Halle a. S. veranſtalten ihren r r Pat
ein Sommerfeſt im „Tinzer Garten in Giebichenſtein.

Bei dem geſtern Nachmittag auf Schießſt i 7abgehaltenen Königsſchießen des e. r
bundes erſchoß ſich Herr Hotelier Fritz Rahne die Königs
und Herr onditor A. Barth die Kronprinzenwürde. Nach
e r r göär zug im Garten des Schießhauſes
er Vereine geſelliges Beiſammenſein der Schützen und

T. Den Verluſt eines Auges dürfte der Mechaniker-
lebrling Schröder von bier erleiden. Demſelben drang am
Montag Nachmittag beim Schmieden von Drahtſtahl in der
elektrotechniſchen Fabrik von B. an der Delitzſcherſtraße ein
abſpringendes Stück Stahl in das rechte Auge und verießte
daſſelbe in ſchwerer Weiſe. Der Lehrling wurde zwar kurz nach
dem Unfalle der hieſigen Augenklinik zugeführt, doch dürſte es
der ärztlichen Kunſt wohl kaum gelingen, das bereits zum Theil
qusgelaufene Auge zu erhalten.

Auf der Delitzſcherſt iz tet gen W' 4 u 5 r 7
n auch der Betrieb debahn auf 6 Minuten unterbroch en wer Wie a en

Der ſeitberige Direktor des Bades „Wittekind“, Herr
Ludwig Bauer bat, wie wir hören nach einem Üeberein
kommen mit den Beſitzern des Bades ſeine Stellung auf

n Ob die Stelle neu beſetzt werden wird ſteht noch

Unſere Leſer erinnern ſich noch jenes Vorfalles, bei
welchem mehrere Soldaten bhieſiger Garniſon im nahen Dorfe

öberitz in Streit mit dortigen Einwohnern geriethen und
ohne erſichtlichen Grund von ihrem Seitengewehr Gebrauch
machten. Die Sache gelangte zur Anzeige beim Regiments
kommando, das ſofort eine Unterſuchung derſelben anordnete.
Ein vom Kommandeur der 8. Infanterie Diviſion in Erfurt
befohlenes Kriegsgericht entſchied in dieſer Sache und verurtdeilte
wie wir hören 1) den Füßtlier Wilhelm Paul Dorn der

Tomp. Magdeburg. Füſilier Regiments No. 86 wegen ge
fäbrlicher Körperverletzung unter rechtswidrigem Waffengebrauche,
einfacher und Beamten Beleidigung zu 6 Monaten Gefängniß

u S un Kreſſmpagnie wegen Mißhandlung, einfa unBeamtenBeleidigung zu 45 Tagen Gefängniß wer
Seit einiger Zeit kann man auf unſerer oberen Saale

nicht Seemöven in ihrem eigenartigen Fluge be
gbachten. Dieſelben kommen vom Salzigen See bei Oberröd-Paen wo ſie ſich nicht mehr gemüt 9 zu fühlen ſcheinen.

7 7 J hier an der Sagle anſiedeln zu wollen.
M pinnen nützlich oder ſchädlich?Dir die Spinnen als läſtig und ſchädlich vertilgt,

Wo 4 ſten ſie Zuwieiſt einen nicht unbeträchtlichen Nutzen
r ertilgung ſchädlicher Infekten. In ihren mehr oder

weniger kunſwollen Geweden fangen ſie eine aroße Zähi der

Halle, Mittwoch den 16. Auguſt 1893.

ſelben. Viel großartiger iſt aber die Wirkſamkeit der kleinen
Spinnenarien gegen die Schild und Blattläuſe. Je maſſen
hafter das Auſtreten der Spinnen iſt, um ſo weniger laſſen ſich
Klagen über Juſektenſchaden hören. Bewunderungswürdig iſt
auch die nützliche Wirkſamkeit der Spinnen in den Wäldern.
Hier ſind Rinde und Holz, ſowie Blätterwerk und Wurzeln
durch Jnſekten und Larven bedrobt. Jm Dunkel des Waldes
gehen unermüdlich die rothköpfigen Kleinſpinnen den Schild-
und Blattfäufen nach, und in großartigen Schlachten ſpielt ſich
geräuſchlos der Vernichtungskampf ab. Größere Spinnen fangen
die verderblichen Motten und Spanner ab. Krabben und Sack
ſpinnen gehen den verderblichen Rüßlern zu Leibe, Einzig
durch Spinnen wird in wirkſamer Weiſe der Hauptfeind unſerer
Fichtemvälder, der ſchädliche Chermes, bekämpft, welcher die
jungen Triebe zerſtört. Sobald das Fichteninſekt ſeine zapfen-
artigen Gallen verläßt, ſind die langbeinigen Weberknechte, die
Streck- und Webſpinnen, die Bergweber und Kreuzſpinnen zur

um die weitere Ausbreitung durch raſches Vertilgen zu
emmen.

Die preußiſche Eiſenbahnverwaltung hat, um die vielfach
vorkommenden weifel über die Bezeichnung „Reiſe e
zu heben, neuerdings wieder die in dieſer Hinſicht beſtehenden
wichtigen Beſtimmungen in Erinnerung gebracht. Demnach
dürfen feuergefährliche Gegenſtände, ſowie alles Gepäck, das

oder andere Gegenſtände enthält, die auf irgend
eine Weiſe Schaden verurſachen könnten, in den Perſonenwagen
nicht mitgeführt werden. Das EiſenbahnDienſtperſonal iſt be
rechtigt und verpflichtet, ſg nöthigenfalls davon zu überzeugendaß hiergegen nicht verſtoßen wird. Sogenanntes Han gepäck
kann, ſofern die Mitreiſenden dadurch nicht beläſtigt werden und
die Zoll- und Steuervorſchriften es geſtatten, von den Perſonen
in den Eiſenbahnwagen mitgenommen werden. Den Reiſenden
vierter Klaſſe iſt unter derſelben Vorausſetzung die unentgeltliche
Mitnahme von Handwerkszeug, Torniſtern, Tragelaſten in
Körben, Säcken, Kiepen u. ſ. w. und anderen Gegenſtänden, die

ußgänger mit ſich führen, nach Entſcheidung des Stationsvor
tandes geſtattet. Dieſer Beſtimmung liegt die Anſicht zu

Grunde, daß der Reiſende in den Wagen vierter Klaſſe ſo hin
eintreten darf, wie er bis zur Erreichung der Station auf der
Station gegangen iſt oder auf dieſer nach dem Beſtimmungs-
orte gehen würde, wenn die vierte Klaſſe der Eiſenbahn nicht
eingeführt wäre. So darf alſo ein ſeine trag-
bare Drehorgel, ein Handelsmann ſeinen Querſack oder Waaren
koſten, eine Obſt- oder Gemüſehändlerin ihre Körbe mit ſich
führen und dergleichen. Dagegen ſind die Beamten angewieſen,
es nicht zu geſtatten, daß Reiſende vierter Klaſſe Reiſekoffer,
kaufmänniſch verpackte Kiſten und Wagrenballen von großem
Umfang mit ſich führen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
O Gotha, 15. Auguſt. Die Rennen am 2. Renntage

(Montag, 14. Auguſt) uahmen folgenden Verlauf:
1. Preis von Jnſelsberg 5500 .4. Für Zweijährige.

900 m. Haupit-Geſtüts Graditz F.-St. „Wacht am
Rbein“ v. „Dandin“ a. d. „Vergißmeinnicht“, 56 kg Reiter
Ballantine), I. Hauptmann v. Bloitnitzs bor. St. del Monte 2.
Hrn. C. v. LangPuchbofs ſchwbr. St. „Alpenroſe“ 3. Leicht
mit einer halben Länge gewonnen. Sechs Pferde liefen. Totali
ſator: 24 für 10.

2. Herzogin-Rennen. 6000 2000 w. HauptGeſtüts Graditz 3j. br. St. Dämmerung v. „Dandin“
a. d. „Danbrowa“, 50 kg (Madden), 1. Fürſt Hohenlobe-
Oehringens 3j. F. H. „Romito“ 2. Hauptm. R. Spiekermanns
4j. F.H. „Friſchageſell' 3. Jm Canter mit zwei Längen ge
wonnen Totaliſator: 47 für 10.

3. Prinz PhilippeRennen. Ebrenpreis des Prinzen
Philipp von Sachſen-Koburg-Gotha für den ſiegenden Reiter
und 2500 Herrenreiten. Jagdrennen. 4000 wm, Lieutenant
v. Eynards 6j. F.-W. „Parſimonius“ v. Tbe Miſer“
a. d. „Cheſnut“, 83 kg (Mr. R. Gore) 1. Lt. Frhrn. v. Kapheas
a. F.-St. „Wild Duch“ 2. Dr. M. Schoellers 6j. br. W. „Veletlen“ 3.

mit drei Längen gewonnen. Vier liefen. Totaliſator:
36 für 10.

4. Preis von Friedrichroda. Handicap. 1800 m.
Frhru. v. Schraders 6j. br. H. „Tbhe Buckoo“ v. „Spring-
field' a. d. „Aigill“, 60 kg (Ballantine), 1. Graf PleſſenJvenacks
4j. br. St. „Beß“ 2. Mr. Milos 3j. F. H. „Mark Twain“ 3.
Nach Kampf um einen Kopf gewonnen. Fünf Pferde liefen.
Totaliſator: 396 für 10.

5. Preis von Waltersbauſen. 2000 Hürden-Rennen. 3000 m. Mr. Gores 6j. br. W. „Madden-
ſt o wn“ v. „Ringcraft“ oder „Lurgan“ a. d. „Lady Vouiſa“,
73 kg (Curtis) 1. Herrn Cattenbufens 4j. br. St. „Bichette“ 2.
Dr. M. Schwellers 4j. dbr. St. „Queen of Sbeba“ 3. Nach
Kampf um einen Hals gewonnen. Sieben Pferde liefen. Totali-
ſator: 45 für 10.

6. Herzog Ernſſt-Rennen. Ebrenpreis des regieren
den Herzogs Ernſt von Sachſen-KoburgGotba für den ſiegenden
Reiter und 7400 .4. Herren-Reiten. Jagdetennen. 6000 m.
Rittmſtr. v. Sydow's 6j. ſchwbr. St. „Wellaunde“
v. „Martini“ a. d. „Wanderluſt“ 76 ks (Beſitzer) 1. Graf
Nik. Eſterbazy's a. br. St. „Et caetera“, 68 Ksg Rittmeiſter
Frhr. v. Reitzenſtein), 2. Jm gewöhbnlichſten Canter mit fünf
Längen gewonnen. Totaliſator: 18 für 10.

G Weimar, 16. Aug. Da zur Körri en Wahl eines
zweiten Bürgermeiſters von 2109 Wahlberechtigten nur
337 erſchienen war, ſo iſt ein weiterer Wahltermin auf Freitag,
den 18. d. M., anberanmt worden.

W Eiſenach, 15. Aug. Die Familie des Ziegeleibeſitzers
Reichard in Kreuzburg iſt von einem harten Verluſte
betroffen worden, indem der einzige Sohn der Eltern beim
Baden in der Werra ertrunken iſt. Der Verunglückte war
Student der Theologie. Ein anderer grählicher Un
glücksfall ereignete ſich hier inſofern,“ als das dreijährige Kind
eines hieſigen Einwohners aus einem mit Schwefelſäure ge
füllten Gefäß trank und dadurch ſo ſchwere innere Verletzungen
davontruß, daß es in Folge deſſen verſtarb. Der ethiſche
Kongreß iſt geſtern Abend 7 Uhr geſchloſſen worden. Er
hat im Ganzen 15 Verſammlungen abgehalten.

Chemnitz, 15. Aug, Neuerdingas iſt hier eine Neu
ordnung der Stellen- und Gehaltsverhält-
niſſe der beſoldeten Nathsmitglieder erfolgt, und zwar in fol
gender Weiſe: Oberbürgermeiſter 10000 -4 Gehalt, Bürger
meiſter 8000 Polizeidirektor 8000 .4, erſter Stadtrath (2.
Stellvertreter des Bürgermeiſters) 7000 zweiter Stadtrath
Stadtbaurath) 7000 dritter Stadtrath 6000 vierter und
ünfter Stadtrath 5000 -4, ſechſter Stadtrath 4500 .4.

Ueber die Abnahme der Trunkſucht im
Königreich Sachſen läßt ſich die Mad. Ztg. aus Dres
den berichten: Aus den Ergebniſſen der Armenſtatiſtik darf
man, wie es ſcheint, auf eine Abnahme der Trunkſucht
in Sachſen ſchließen. Während im Jahre 1885 in Sachſen 4128
Perſonen ermittelt wurden, die in Wage eigener Trunkſucht oder
der Trunkſucht des Ernährers die Hülfe der öffentlichen Armen
pflege anrufen mußten, zäblte man im Jahre 1890 nur noch
2726 ſolcher Perſonen. Obgleich alſo die Bevölkerung des
Königreichs Sachſen in dem genannten Zeitraume um etwa
10 zunahm, verringerte ſich die Zahl der in Folge von Trunk
ſucht Unterſtützten um etwa 34 oder von 13 auf 10 000
Einwohner auf 7,8

Der Geſchäftsbericht über die Thätigkeit der anhalti
ſchen land und forſtwirtöſchaftlichen Berufs

enoſſenſchaft vom Jahre 1892 iſt im Druck erſchienen.
n 17 kleineren Abſchnitten befinden ſich Angaben algemeiner

Art über die einzelnen Zweige des berufsgenoſſenſchaſtlichen
Dirkens und im Speziellen eine Unfallſtatiſtik, die 342 (gegen
250 im Vorjahre) zur Anmeldung gelangte Unfälle gufweiſt

re

und ſetzte ſeine

r

der Urſachen. 15 unlehe
entenempfänger betrug

unter zuſammenfaſſender hre
endeten tödtlich. Die Zahl der rdarunter 27 Wiltwen und 31 Kinder. Beim Schieds gericht ſin

aus dem Vorjahre 1891 ſechs Berufungen al über
nommen und im abgelaufenen Jahre 1892 noch 34 Bexufungen
anhängig geworden, davon betrafen 14 Beſcheide, durch welche
der Entſchädigungs v prich abgelehnt und 26 BVeſcheide, durchwelche der Eutſchadh ungsanſpruch anerkannt wurde. Es wurden

im abgelaufenen Geſchäſtsjahr 29 Berufungen erledigt und zwar
1 durch Abweiſung wegen Verſäumung der geſeblichen v
rufungsfriſt, 5 durch Zurücknahme, 5 durch Veraleich, 1 dur
Anerkenntniß, 13 durch Beſtätigung des angefochtenen Veſcheides
des Genoſſenſchaſtsvorſtandes: 11 Berufungen ſind als un
ledigt in das nene Geſchäſtsjahr übernommen. Beim Reichs
verſicherungsamt wurde in zwei Fällen Rekurs eingelegt, von
denen ein Fall zu Gunſten der Verufsgenoſſenſchaft entſchieder
und ein Fall als unerledigt in das neue Geſchäftsjahr über
nommen worden. Die Entſchädigungsbeträge, welche durch die
Kaiſerliche Reichspoſt im Jahre 1892 gezahlt ſind, ergeben
20 298.29 Die Einnahmen und Ausgaben balanciren mit
41 512.65 .4&. Der Stand des Vermögens betrug am 31. Des
i892 24885.76

Ueber die gewaltige Feuersbrunſt in Rudol
ſtadt werden jetzt folgende Einzelbeiten mitgetbeilt: Von der
ſich an den Gebäudekomplex des Hotels zum Ritter an wirhep
den Schennenreiden ſind zwei Reihen, insgeſammt dreißla

cheunen, vollſtändig niedergebraun,t, einſchließ
lich der Ritterſcheune. Ausgekommen iſt das Feuer etwa um
325 Uhr Nachmittags über dem Schweineſtall der Ritterſcheune:
daſſelbe hat durch die dort aufgeſpeicherten Streu- und Futter-
vorrätbe ſofort in ravider Weiſe um ſich gegriffen, hat in kurzer
Zeit die Ritterſcheune ſelbſt niedergelegt und ſodann die dieſer
zunächſt gelegene an den Riſter angrenzende erſte Scheune der
weiten Scheunenreihe ergriffen. Von dieſer dehnte ſich der

Fenerheerd auf die davor gelegene Schennenreihe aus und bei
der reichlichen Nahrung, die das wüthende Element übexall fand
ſtanden bald eine große Anzahl von Scheunen beider Reihen in
hellen Flammen, bevor noch Hülfe an Ort und Stelle ſein
konnte. Um '“/311 Uhr Abends konnte die Gefahr für die weitere
Verbreitung des Feners als beſeitigt angeſehen werden. Leider
ſind auch einige Unglücksfälle zu beklagen. Ein Feuer-
wehrmann wurde überfahren, ein zweiter durch einen herab
fallenden Ziegel und ein dritter durch einen ſich loslöſenden
Dachſparren verletzt. Der durch das Feuer verurſachte Schaden
iſt in ſeinem ganzen Umfange noch nicht ſeſtzuſtellen, wenn man
jedoch den Werth einer Scheune auf 2500 bis 3000 .4 annimmt
und die verbraunten Vorräthe an Futter, Bau und Brenn-
materialien e. abſchätzt. ſo wird ſich vorausſichtlich der Geſammt
ſchaden auf 150 000 bis 180 000 .4 belanfe n.

Bei Braunſchweig zeigt ſich ſeit einigen Tagen die
Nonne, iener gefürchtete Schmetterling, der vor Jahr und
Tag die berrlichſten Waldungen Schwabens fürchterlich verwiſtete, in Millionen von Exemplaren. Wo Abends
elektriſches Bogenlicht ſtrahlt, erſcheinen die Tyiere in dichten
Schagren gleich Schneegeſtöber und bedecken im Nu die nächſte
Umgebung des Lichls, den Erdboden wie die Hausfronten, ſowie
die etwa in der Näbe ſisenden Menſchen. Die Vertilgung der
Raupe in Maſſen durch Anwendung elektriſchen Lichtes ilt in
Süddeutſchland ſchon mit Erfolg ins Werk geſetzt worden

Vermiſchtes.
Ueber die Ermordung der beiden ſchwediſchen Miſſio

nare Wikholm und Johanſen in Suugpu, De upeh,bringt der „Oſtaſ. Ll. folgende Einzelheiten: Die Miſſionare
hatten in Sungpu vor einigen Monaten ein Haus für ihre
Miſſionszwecke gemiethet. Gegen dieſe Maßnahme lehnte ſich
jedoch ſehr bald ein Theil der dortigen Bevölkerung, darunter
mehrere Literaten, auf, und auf das Betreiben der letzteren
wurden die Eigenthümer des an die Miſſionare vermietheten
Hauſes vor den Ortsmagiſtrat gebracht, ins Gefängniß geworfen
und mißhandelt; doch ſetzte man ſie bald wieder in Freiheit.
Ende vorigen Monats ſollte in Sungpu ein großes Feſt, mitdem eine Krozeſſion verbunden war, ſtattfinden, nud der Taotai

des Ortes benachrichtigte die beiden Miſſionare ſowie den in
Hankau reſidirenden ſchwediſch-norwegiſchen Konſul i. V., Herrn
Joh. Thyen, daß ihm das Gerücht zu Ohren gekommen ſei, der
Pöbel gehe mit dem Gedanken um, die Miſſionare zu ermorden.
Der Taotai rieth ferner Konſul Thyen an, den Miſſtonaren
anzuempfehlen, Sungpu zu verlaſſen, bis ſich die Gemüther des
Volkes wieder etwas beruhigt hätten. Der Konſul that, wie
ihm angerathen, doch erhielt er von den Miſſionaren die
Antwort, daß ſie beide, da ihrer Anſicht nach doch
keine Ausſchreitungen zu befürchten ſeien beſchloſſen
hätten, Sungpu nicht zu verlaſſen. Die betreffenden Feſt
lichkeiten begannen am 28. Juni und der Ort wurde
von Tauſenden von Perſonen beſucht. Am Sonnabend.
1. Juli, ſollte die große Prozeſſion ſtattſinden. Schon früh des
Morgens belagerte ein großer Pöbelbaufen das Haus der
Miſſionare, warf große Steine hinein und verſuchte es zu ſtür
men. Da die beiden Jnſaſſen ihr Leben nicht länger ſicher
glaubten, flüchteten ſie ſich in das nächſtliegende Gebäude worauf
bin der Haufe in das Miſſionshaus einbrach, es plünderte und
alles demolirte. Der Pöbel machte ſich zunächſt daran, das
Haus zu ſtürmen in welches ſich die beiden MiſKonare ge
flüchtet hatten; dieſe zogen ſich daraufhin in ein anderes Ge-
bände zurück, wo man ſie aber bald entdeckte. Nun ſtürzte ſich
der Hauſe auf die beiden Fremden, die, von vier Männern mit
eiſernen Stangen angegriffen ſofort zu Boden geſchlagen wur
den der raſende Pöbel fiel darauf über die Unglücklichen her
und u ſie mit Pfählen, Karſten u. dal. todt. Zunächſt wur
den die Leute welche den Miſſionaren das Haus vermiethet
hatten, aufgeſucht und arg mißbandelt. Das Miſſionshaus ſelbſt
ſetzte man in Brand. Von Haukau aus haben ſich am 3. ds.
Mts. mehrere Ausländer und Chineſen nach Sungpu begeben,
um die Leichen der beiden Ermordeten nach Hankau zur Be
erdigung zu bringen.

Niedergeſchoſſener Flüchtling. Aus dem FeſtungsGe
fängniß in Spandau entwich am Dienstag früh ein Sträfling.
Gleich darauf wurde er aber von dem Aufſeher vermißt, und
man ſah ihn noch, wie er über das Feld nach Gatow zu lief-
Er wurde verfolgt und augerufen; er hörte aber nicht dargufFlucht fort. Da feuerte ein Poſten auf ihn
einen Gewehrſchuß ab. Die Kugel durchbohrte den Oberkörper
des Flüchtlings und ſchlug dann noch in die Mauer eines Hanſes
ein. Der tödtlich Verwundete wurde nach dem Garniſonlozareth
geſchafft. Es war ein Soldat des dritten Trainbataillons und
hatte acht Wochen Feſtungsſtrafe zu verbüßen.

Erſchlagen Beim Zuſammenkoppeln von Booten bef
der Waſſerfahrt eines Anglerklubs geriethen in der Nähe der
Dampferhalteſtelle Reſtaurant Bergemann“, Amtsbezirk Tegek,
der Steinmetz Thoms aus Berlin mit dem Schornſteinfeger
Fleſchmann aus Charlottenburg in Streit, in deſſen Verlauf der
Steinmetz ſeinem Gegner mit der Ruderſtange ſo über den Kopf
hieb, daß F. bewußtlos zuſammenbrach. Zwei in dem Boote
befindliche Herren und eine Dome wollten das ſchwankende
Fahrzeug verlaſſen, weil Fhp wie eine Lokal-Korreſpondenz be
richtet, auf dem am Boden liegenden F. herumtrat und ihn mik
den Stiefelabſätzen bearbeitete. Sie ſprangen auf einen benach
barten Kabn, der in Folge der ungleichen Belaſtung umſchlug,.
und die Jnſaſſen, acht an der Zabl, fielen in die Havel, Hilfe

ar glücklicherweiſe zur Stelle, und auch der bewußtloſe Schorn-
teinfeger F. wurde herausgezogen und auf Anordnung der

Gendarmerſe nach dem Panl Gerhardtſtift in der Mäüllerſtraße
übergeführt, woſelbſt er am geſtrigen Morgen verſtorben iſt.
Th. iſt verhaftet worden.

Beim Untergang der Victoria“ iſt r ſonder
bare wie bekannte Thatſache, daß gerade unter den Seefahrern
ein beträchtlicher Prozentſatz von Leuten ſich befindet, die des
Schwimmens unkundig ſind. wieder ongenfällig zu Tage
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ſeine edelſten Zeitgenoſſen ſtritten, für das Rech

treten, und bot im engliieg Oberhauſe Anlaß zu einer Juter
pellation, auf welche Loxd Svencer, der erſte Lord der Admi-
alität, Antwort ab itiſhe derſelben theilte er mit, daß im
ahre 1869 eine ſtatiſtiſche Unterſuchung über die Schwimm-

ähigkeit in der engliſchen Marine angeſtellt ſei und daraus ſich
raeben habe, daß damals 11 Prozent der Offiziere, beinahe 21
rozent der Matroſen und 56 Prozent der Marine Soldaten

icht ſchwimmen konnten. Seither ſoll es nun allerdings in
ieſer Beziehung weſentlich beſſer geworden ſein. Aber das
chreckliche Unglück an der ſyriſchen Küſte liefert unzweifelhaft
en Beweis, daß Manuche dort ums Leben gekommen ſind,
rig weil ſie nicht des Schwimmens kundig wareu, wenn
uch der Mehrzahl der Getödteten das Schwimmen wenig ge
ützt hätte, inſofern manche ihren Tod fanden, da ſie im Augen
lick des Unterganges der „Victoria“ in den inneren Schiffs
äumen ſich befanden, andere durch die von dem s des
oloſſes hervorgeruſenen Wirbel unwiderſtehlich in die Tiefe

gezogen wurden.

Von Büchertiſch.
n dieſer Stelle werden alle ein Fhenden Bücher, Broſchüren c.

erzeichnet. Ausführliche Beſprechungen einzelner Werke be
halten wir uns vor. D. Red.)

Reines Deutſchthum. Grundzüge einer natio
alen Weltanſchauung von Friedrich Lange, Berlin. Hans
üſtenöder. 1893. 228 S. 2 Der Verfaſſer iſt bekanntlich

eit einer langen Reihe von Jahren als Leiter eines im wachſen-
en Maße nationalen Blattes, der „Täglichen Rundſchau“,

thätig. Das Blatt hat unter ſeiner Führung die ſchwierige
Aufgabe gelöſt, unter Verzicht auf jede Unterſtützung einer po-
litiſchen Partei, völlig ſelbſtſtändig ſich ihren Leſerkreis zu ſchaffen
und zu erziehen. Es hat ſeinen Weg gefunden, obne ein matefgle Jntereſſe, ohne die große Maſſe der Ungebildeten hinter

ich haben zu können. Unter dem zuſammenſfaſſenden Titel
„Reines Deutſchthum“ iſt hier eine Reihe von Aufſätzen heraus-

egeben, die mit zwei Ausnahmen bereits in der „Täglichen
undſchan“ veröffentlicht waren, und die aus der Zeit von
eitte des Jabres 1890 bis Anfang 1893 ſtammen.

Außerhalb der Arena“ betitelt ſich der erſte Aufſatz
on einer Reiſe nach dem andern neugeſchaffenen Nationalſtaat
uropas zurückgekehrt, ſtellt der Verfaſſer die Entwickelung des

talieniſchen und deutſchen Nationalgedankens in Vergleichung,
tellt jenen gewiſſermaßen als Muſter für dieſen hin. Dann

bier at er, da er für eine nationale Weltanſchauung ſchreibt,
die alten immer wiederholten Einwände zu widerlegen, hat ſich
u verwahren gegen Chauvinismus, Unterdrückung der Einzel-
erſönlichkeit und J n der ganzen Menſchheit zu
unſten des einen Volkes. Ein beſonderer Abſchnitt iſt der

luseinanderſetzung mit der Sozialdemokratie gewidmet. Der
zweite Aufſatz „Das Perſönliche im Nationalen“ (19. Febr. 1891)
iſt durch das inzwiſchen erſchienene Rembrandtbuch veranlaßt
n behandelt den im vorigen Aufſatz bereits berührten Punkt
u aller Ausführlichkeit. Der Perſon wird ihr Recht gegeben in

Geſelligkeit, Staat, Kunſt und Kirche. Jeder Theil enthält hierviel ahres, am meiſten anerkannt ſind die Forderungen des
Verfaſſers wohl auch noch auf dem Gebiete der Kunſt. Der
ſpritte Aufſatz „Wiedergeburt“ (1. Januar 16892) bekennt ſich
BHoffnungsfreudig zu dem Glauben daß wir dem An
bruch eines neuen nationalen Zeitalters entgegengehen,
Die nächſten Abſchnitte ſind überſchrieben Vom deutſchen

eich zum deutſchen Vaterlande“ (11. Dez. 1892) und „Reines
eutſchthum“ (11. April 1893). Ein Anhang zu dieſen natio

nalen Aufſätzen bringt uns eine Darſtellung der Gründung
zunſerer oſtafrikaniſchen Kolonieen Lange war dabei hervor
ragend betheiligt und eine Reihe von Ausführungen über die
Schulreforwfrage, die gleichermaßen vom nationalen, wie vom
Praktiſch-pädagogiſchen Standpunkt beantwortet wird. Gerade
Er wünſchen wir dem Verfaſſer einen baldigen endgiltigen
Sieg ſeiner Anſchauungen, wir boffen, es wird ſich noch Ge

egenbeit finden, auch in dieſen Blättern näher auf die Frage
einzugehen. Wir haben mit wenigen Strichen den Jnhalt
der neuen Schrift umſchrieben, damit unſere Leſer wiſſen, was
ſie von dem Werk zu erwarten haben. Das volle Ausleben der
Einzelperſönlichkeit war das Jdeal, für das z

en er Vorkämpfen heut die Nationalen. Lange's „Reines
eutſchthum“ iſt eine ſchneidige Waffe und deshalb wünſchen

wir ihm die weiteſte Verbreitung.
Jnu der VirchowHoltzendorffſchen Sammlung gemein

nütziger Vorträge, Verlagsanſtalt und Druckerei A.G. (vor-
mals J. F. Richter) in Hamburg iſt kürzlich eine leſenswerthe
Arbeit von Philipp Spitta über Die Paſſions-muſiken vonSſSebaſtianBaſch und HeinrichSchütz“

Volkswirthschaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die diesjährige Roggenernte Deutſchlands iſt beſſer
gausgefallen, als vor zwei Monaten erwartet wurde die Dürre
bat mehr dem Strobertrage als der Entwickelung des Korns

eſchadet. Ueber die Druſch- Ergebniſſe liegen aus den Kreiſen
er Landwirthſchaft ziemlich günſtige Nachrichten vor; abgeſehen
on den wenigen Gegenden, die in Folge des Mangels an
iederſchlägen eine vollſtändige Mißernte zu Jrtlagen haben,

ollen im Allgemeinen nur die auf ganz leichtem Boden ge-
rnteten Roggengarben nicht lohnen. Man ſcheint ſchon jetzt zu
er Erwartung verzwig zu ſein, daß die im Zuge befindlichen
rhebungen über das Ergebniß der Roggenernte bezüglich des

Körnererirages mindeſtens eine gute Mittelernte feſtſtellen wer
den. Da nun überdies aus der vorigen Ernte noch beträchtliche
Vorräthe übrig geblieben ſind, ſo wird wie in der „Magd.

ta.“ ausgeſührt wird der Bedarf Deutſchlands an ausländi-
chem Roggen während des Getreidejahres 1893--94 keinenfalls

auch nur annähernd ſo erheblich ſein, wie man in Rußland jetzt
rit Vorliebe annimmt. Obwohl die mit der Veobachtung desnan Getreidehandels beauftragten Beamten des
duſſiſchen Finanz Miniſters längtt haben einſehen müſſen, da

die von ihnen ſeiner Zeit für das Getreidejahr 1892--9
r Schätzung des vorausſichtlichen Umfanges der

eutſchen Roggeneinfuhr übertrieben hoch geweſen iſt, ſcheinen
ie ſich dadurch nicht beſtimmen zu laſſen, den Roggenbedarf

Deutſchlands für das am 1. Auguſt begonnene neue Getreide
ahr mit größerer Vorſicht zu veranſchlagen. Allerdings haben
ie darüber noch keine vollſtändige Aufſtellung veröffentlicht, eine

ganze Reihe von Bemerkungen weiſt aber darauf hin, daß ſie
uch die diesjährige Roggenernte Deutſchlands ſtark unterſchätzen.e ihre ſo überaus verfehlte vorjährige Schätzung betrifft, ſo

ſt es gerade jetzt von Jntereſſe, daran zu erinnern, daß die
eitung des ruſſiſchen Finanzminiſters im Dezember v. J. eine
lufſtellung gebracht hat, worin ſie für Deutſchland die 1892er

MRogaenernte auf 5967 000 to und den während des Getreide
r 1892--93 vorausſichtlich erforderlichen Einfuhrbedarf auf

39 800 to (39 Millionen Pud) veranſchlagte. Thatſächlich bat
ſich aber bei den im Februar d. J. abgeſchloſſenen endgiltigen
Erhebungen eine Roggenernte von 6828 000 to (alſo 861 000 to
mehr berausgeſtellt und die Roggeneinfuhr in den erſten 11Mo-
naten Auguſt 1892 bis Ende Juni 1893 beträgt nur 1653 400 t.
Selbſt wenn ſich im Monat Juli, deſſen Ausweis noch nicht
vorliegt, die Einfuhr im Vergleich zu den vorhergehenden Mo
naten beträchtlich vergrößert haben ſollte, würde ſich für das
Jahr 1892/93 die Geſammtmenge der deutſchen Roggeneinfuhr
mur ungefähr auf ein Drittel des ſeiner Zeit von den Sach-
verſtändigen des ruſſiſchen Finanzminiſters veranſchlagten Be
trages belaufen. Hätte nicht der gegenüber den Preiſen
der anderen Getreidearten ſehr niedrige Wertbſtand

es Rogaens bewirkt, daß ein außergewöhnlich großer
beil der vorjährigen koggenernte zu Futterzwecken

verwendet worden iſt, ſo wäre Deutſchland allenfalls im Stande
deweſen, während des letzten Getreidejahres auf den Bezug

Roggens ganz zu verzichten. Jm laufenden Jahreürfte nun freilich der Verbrauch von Roggen zur Viebfütterung

noch größer ſein weil die Ernte an Heu und Stroh, fowie an
uttergetreide ungünſtig ausgefallen iſt und außerdem das Ver
ltniß des Roggenpreiſes zum Preiſe des Hafers ſich neuer-

ings noch mehr zu Ungunſten des Roggens verſchoben hat,
wperhin wird Deutſchland ſeinen Roggenbedarf unſchwer in
Mdexen Ländern als Rußland degen könhen. In Ruslond bofft

erſchienen. Spitta iſt beſtrebt, für Schütz Fror ar zu
machen, deſſen Bedeutung er einer eingehenden Würdigung
unterzieht. Da auch Back nach langer Vergeſſenh eit hauptſäch
lich durch Felix Mendelsſohn wieder zu Ehren gekommen iſt,
da ferner kleinere Kreiſe in neuerer Zeit ſich für Schütz zu
intereſſiren beginnen, hält Spitta die Möglichkeit nicht für aus
eſchloſſen, die Werke des alten Meiſters ein größeres mu-
ialiſches Publikum finden.

Der Bericht des Herſchell-Comitss. Soebenerſchien im „Volkswirthſchaftlichen VerlageAlexan-
der Dorn“ in Wien eine Publication, welche t iſt, leb
baftes Jntereſſe wachzurufen, u. zw.: Der Comité Bericht über
die Jndiſche Währungs-Reform in deutſcher Ueber
tragung. Eingeleitet von Alfred Oſterſetz er. Wien 1883.
Preis 2.--. Jn Anbetracht der außerordentlichen Tragweite
und der ſeither ſchon zu conſtatirenden praktiſchen Conſeguenzen
der Einſtellung der Silberprägungen in Jndien hat ſich die Ver-
lagshandlung veranlaßt geſehen, dieſe deutſche Ueberſetzung des
zur Prüfung der indiſchen Währungsfrage eingeſetzten Comités,
auf Grund deſſen die Reform ſtattfand, zu veranſtalten und von
fachmänniſcher Seite mit einer orientirenden Einleitung, ſowie er-
länternden Ausführungen einbegleiten zu laſſen. Jn der That wird
der Bericht des Herſchell-Comités ſchon durch die unabſebbaren
monetären Conſequenzen der indiſchen Reform für alle Zeiten ein
denkwürdiges Dokument bleiben. Sein Studium ermöglicht des
Weiteren die volle Erkenntniß der Urſachen und wabrſcheinlichen
Wirkungen der Reform für Jndien und für den Silbermarkt
und bietet derſelbe nicht nur eine Fülle intereſſanten ſtatiſtiſchen
Materials über das ferne oſtaſiatiſche Reich, ſeine monetären
Verhältniſſe, die Entwicklung der Silberfrage 2c., ſondern es
ſind auch die Erörterungen der hervorragenden, im Komitee ver
tretenen Autoritäten über den Einfluß ſchwankender Wechſelkurſe,
über die Mittel zur Erhaltung der Stabilität der Valuta, ſowie
über die verſchiedenen wichtigſten Währungsſyſteme der Welt
von hohem, allgemeinen Wertbe.

Der Chriſt. Sonntagsblatt für Chriſten jeden Be
tenntniſſes zur Förderung ſelbſtſtändiger Gotteserkenntniß und
praktiſcher Nächſtenliebe. Stuttgart. WDer Herausgeber dieſes Blattes, das ſeit Juli dieſes Jahres
erſcheint, iſt der frühere Predigtamtskandidat v. Wächter in
Siuttgart. Derſelbe iſt bekanntlich durch das Württembergiſche
Konſiſtorium aus der Liſte der Predigtamtskandidaten geſtrichen,
weil er eingeſchriebenes Mitalied der ſozialdemokratiſchen Partei
iſt. Jn dem „Chriſt“ will v. Wächter namentlich die Arbeiter,
die von den ihnen als Vertreter des kapitaliſtiſchen Chriſten
thums geltenden Geiſtlichen nichts wiſſen wollen, dem chriſt
lichen Glauben gewinnen und ſo erziehlich auf ſie einwirken.

Das Land, Nr. 16, Zeitſchrift für die ſozialen und
volksthümlichen Angelegenheiten auf dem Lande (Verlag von
Trowitzſch und Sohn in Berlin) enthält Wirtbſchaftliche Hebung
von armen Gemeinden durch ihre Geiſtlichen. Von Profeſſor
Dr. Andrs6, Berlin. Die Krankenpflegerin auf dem Lande.
Von Dr. med. Hermann Schleſinger, prakt. F. in Frankfurt
am Main. Das kleinſte Landgut. Die Anfänge des deut
ſchen Bauernſtandes. Von Armin Tille, Leipzig. Umſchau:
Die Reichstagswahlen und die Bauern. Eine Muſterwerk
ſtätte innerer Koloniſation und ländlicher Arbeitsverfaſſung.
Warum wählt der Landarbeiter ſozialdemokratiſch Handel,
Jnduſtrie und Landwirtbhſchaſt. Der ſechste Verbandstag der
deutſchen Lohnfuhrunternehmer. Aus dem Odenwald.
Decentraliſation der Jnduſtrie. Zweierlei Darlehnskaſſen.
Die Darlebnskaſſen. Bleibe im Vande und näbhre dich redlich!

Wein ſtatt Branntwein. Klagen über die Zuchtloſigkeit der
heranwachſenden Jugend. Unter der Dorflinde Tuchſchieben.
Ein märkiſches Sommerbild, von E. Handtmaun, Seedorf bei
Lenzen (Elbe). Späne. Briefkaſten.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bonn, 16. Auguſt. Geſtern fand die 800 jährige

Jubelfeier der Abtei Maria Laach unter großem
Pomp und der Anweſenheit hoher kirchlicher Würdenträger
ſtatt. Der anweſende Biſchof von Trier, Dr. Korum,
hielt eine bedeutſame Rede.

Gotha, 16. Auguſt. Das heutige Bulletin über
das Befinden des Herzogs beſagt: Der geſtrige Tag
d ohne Veränderung. Die Nacht war gut, die Schwäche
auert an.

Nenenahr, 16. Auguſt. Der Direktor der Kunſtakademiein Düſſeldorff, Profeſſor Carl Müller, iſt hier ge
ſtorben.

man et gr. t in Staaten zu finden, die zuDeutſchland im Verhältniß der Meiſtbegünſtigung ſtehen und
deshalb in der Lage ſind, den eigenen Roggen nach Deutſchland
zu verkaufen um die dadurch entſtehende Lücke mit Ruſſiſchem
Roggen auszufüllen. Solche Tauſchgeſchäfte mögen während
des Zollkrieges immerhin in größerem Umſange zur Ausführung
gelangen deutſcherſeits kann man ſie, wofern die Urſprungs
zeugniſſe in Ordnung ſind, nicht verhindern. Es begreift ſich,
daß die Ruſſiſchen Händler zu dieſem Behuf beſonders Holland
und Dänemark ins Auge faſſen, weil dieſe beiden Länder keine
Getreidezölle haben. Die Ruſſiſchen Landwirthe werden aber
bald in Erfahrung bringen daß die Holländer und Dänen ſich
auf derartige Tauſchgeſchäfte nur einlaſſen, wenn ſie ihnen einen
mehr oder weniger erheblichen Gewinn abwerfen und daß dieſer
Gewinn gleichbedeutend iſt mit der Einbuße, welche die Ruſſiſche
Landwirtbſchaft durch den Zollkrieg erleidet.

Zugferinduſtrie. Das Vorgehen des RaffinerieVereins,
welcher einſeitig neue Beſtimmungen für die Rendements-
berechnung des Rohzuckers feſtgeſtellt hat, macht fortwährend
viel böſes Blut unter den Rohzuckerfabrikanten; wie ſchon er
wähnt, iſt zum 8. und 9. September nach Berlin eine Ver
ſammlung des Deutſchen Vereins für Rübenzuckerinduſtrie be
rufen worden, um über dieſe Angelegenheit zu berathen. Kürzlich
beſchäftigte ſich in Magdeburg auch der techniſche Verein der
Rübenzuckerfabrikanten damit. Von mehreren Seiten wurde
hervorgehoben, daß nach angeſtellten Unterſuchungen die neue
Rendementsberechnung nur einigen wenigen Zuckerfabriken Vor
theil, den meiſten aber Nachtbeil bringen werde, und daß die
Neuerung nur im einſeitigen Jntereſſe der Raffineure liege. Von
einer Seite wurde indeß auch betont, nicht die Rendements
berechnung, ſondern nur Angebot und Nachfrage werde von
Einfluß auf den Preis des Rohzuckers ſein, und daß man keinen
Gegenſatz zwiſchen den beiden Hauptintereſſenten der Zucker
induſtrie, Raffineuren und Rohzuckerfabrikanten, ſchaffen ſolle.
Ein Beſchluß war nicht beabſichtigt, man will vielmehr die
Regelung der Sache der Berliner Verſammlung überlaſſen.

Werrabahn. Jm Juli er. wurden 347330 .4& oder
9 702 mehr als im Vorjahre vereinnahmt.

Aktienzuckerfabrik Fallersleben bei Gifhorn. Die
Dividende für 1892/93 iſt auf 22 Prozent feſtgeſetzt. Es ſind
in der letzten Campagane nahezu 650 000 Ctr. Rüben verarbeitet
worden, der Rübenpreis betrug 1,20

Zablungseinſtellung. Das alte renommirte Bankgeſchäft
von Funt Lingke in Altenburg bat die Zahlungen
eingeſtellt.

NorthernPaciſic-Eiſenbahn. Berlin, 15. Aug. Von
hieſigen maßgebenden Kreiſen (Deutſche Bank) wird Nachſtehendes
verbreitet: Aus NewYork eingetroffene Nachrichten melden
einen weiteren Rückgang der Einnahmen der NorthernPacific
Eiſenbahn, gleichzeitig hören wir, daß, dort ernſtlich an die Ein
ſeßung eines Receivers gedacht wird. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß der ſtarke Betriebsausfall der letzten Monate
der Juli allein brachte etwa 600 000 4 und die erſte Auguſt
Woche etwa 175 000 4 Mindereinnahmen hierzu den
Anſtoß gegeben hot. Dieſe Ziffern zeigen zur Genüge, wie
ſtark ſich in den Vereinigten Staaten, zumal in dem doch
weniger konſolidirten Weſten, die Wirkungen der fachen
und der damit verbundenen kommerziellen Kriſis fühlbar

achen. Es wird ja jetzt ſehr ſtark daran gearbeitet, den
auptfaktor des allgemeinen Niedergangs, die leidige Silberfrage, zu regely, und die Unerſchöpfüichteit der Vereinigten

Stagten dürfte die Kriſis wohl eher überwinden, als man das

Prag, 16. Auguſt. Geſtern Nacht wurden auf oem
Militärexerzierplatz bei Dzeiwitz die dort zu mili
täriſchen Zwecken aufgeſtellten und mit deutſchen Jnſchriften
verſehenen Tafeln von den Pflöcken abgeſägt gefunden. Dag
Gleiche war mit den doppelſprachigen, ebenfalls militäriſcher
J dienenden Tafeln in Scharka bei Prag de

all. (Kindiſch!)
Neapel, 16. Auguſt. Während der letzten 24 Stun

den kamen hier 19 Cholerafälle vor, von dene(
12 tödtlich verliefen.

London 16. Auguſt. Das geſtern veröffenklicht
Blaubuch über den Sklavenhandel in Zanzibar enthälf
einen längeren Brief des Konſuls als Antwort auf die
Mittheilung der Antiſklavereigeſellſchaft bezüglich der Be
ſchlagnahme eines m Schiffes am 9. April.

u 16. Aug. Nach einer Meldung der Times
aus Philadelphia repräſentiren die Goldbarren im
Prüfungsbureau 72 Millionen Dollars, die jederzeit aus
geprägt werden können.

London, 16. Auguſt. Die Grubenarbeiter in Nor
thumberland faßten einen Beſchluß gegen den Streik.

London, 16. Auguſt. Bei dem nylang der Depu
tation von Wales, welche die Trennung der Kirche
vom Staat fordert, erklärte Gladſtone, er könne das
Programm der nächſten Parlamentsſitzung nicht feſtſtellen
und über einzelne Geſetzvorlagen nichts beſtimmen.

Paris, 16. Auguſt. Bezugnehmend auf einen Artikel
der „Times“ über Clemenceau beſchuldigt Judet dieſen
im „Petit Journal“ von Neuem in den heftigſten Aus
drücken, ein Vaterlandsverräther und Agent Englands zu
ſein. Clemenceau möge immerhin die Schuld leugnen, die
Ausführungen Bloritzs in der „Times“ bringen Beweiſe
genug.Weons, 16. Auguſt. Geſtern iſt ein Manifeſt an die

deutſchen Kohlenarbeiter erſchienen, in welchem feſt
geſtellt wird, daß die Verminderung der Löhne in r
von 25 eine Ungerechtigkeit ſei und wird ferner angeführt
die engliſchen Arbeiter ſeien zu äußerſtem Widerſtand ent

ſchloſſen. Schließlich werden die g Arbeiter auf
gefordert, ſich mit den engliſchen Genoſſen ſolidariſch
zu erklären.

Buenos-Ayres, 15. Auguſt. Der Bundescongreß
beſchloß, den Belagerungszuſtand über die ganze Pro-
vinz Argentina zu verhängen.

Chicago, 16. Auguſt. Bei der Feuersbrunſt im
Senatpalaſt wurden 8 Perſonen, die aus den
r ſprangen, vom Tode ereilt, auch erſtickten
mehrere.

Waſhington, 16. Auguſt. Nach offiziellen Angaben
iſt der Betrag, den die Vereinigten Staaten für die Be
ſchlagnahme der Schiffe im BehringsMeer laut Entſchei-
dung des Pariſer Schiedsgerichtes zu zahlen haben, aul
1 Millionen Dollars feſtgeſetzt worden.

Kirchliche Anzeige.
Zu Neumarkt: Donnerstag, den 17. Auguſt Abends e Ubr

Bibelſtunde in der II. Herberge zur Heimath Wuchererſtraße
Nr. 11, zwei Treppen) Hilfsprediger Müller.

Zu Glaucha: Donnerstag d. 17. Auguſt Abends S Ubr
Bibelſtunde in der J. Herberge zur Heimath. Digkonus Witte.

Freitag. den 18. Aug. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfs
prediger Hecker-

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen ee.
Concurseröffnungen. Maurermeiſter ſten

Krafft aus Lehrte (Burgdorfſf. Nachlaß des verſtorbenen
Schmiedemeiſters Hellmuth Carl Friedrich Ladendorf in Dres
berg Kaufmann und Fabrikbeſitzer Fritz Bergmann zu Sonne

s W v

von Europa aus z erwarten wagen möchte. Evemo ſreo
wohl zu hoffen, daß auch die Stockung bei der NorthernPa-
cific-Bahn, welche, ſo weit ſich jetzt überſeben läßt, wohl nur
vorübergehend iſt, bei einer allgemeinen Beſſerung der Ver
hältniſſe in der Union überwunden wird. Wie ſchon mitge-
theilt, hat das Emiſſionsbaus bereits vor einigen Tagen zur
Wahrnehmung ſeiner Intereſſen den Direktor Lücke nach New-
York geſandt. Wie wir weiter bören, hat derſelbe nunmehr
gucb alle Schritte eingeleitet, um den deutſchen Beſitzern von
NorthernPacific-Werihen kräftigſten und energiſchſten Schutz
angedeihen zu laſſen, um dieſelben nach Möglichkeit vor einer
Einbuße an ihrem Beſitze zu wahren.

Submiſſion auf Eiſen. Die Hafenvau Jnſpektion in
Memel ſchreibt zum 2. September eine Submiſſion aus auf 1000
Tonnen feinkörniges Nieteiſen, 12 430 Tonnen gewöh. liches Rund
eiſen, 3410 Tonnen gewöhnliches Viereckeiſen, 60655 Tonuen ge
wöhnliches Flacheiſen, 4660 Tonnen beſtes Holzkohleneiſenblech
2100 Tonnen beſten Schweißſtabl, 645 Tonnen beſten Gußſtahl
und 6300 Stück Schraubenmutter. Jm Ganzen bandelt es ſich
alſo um eine Submiſſion auf mehr als 82 000 Tonnen diverſe
Eiſenſorten im Geſammtwertbe von 5 bis 6 Millionen Mark.

Finanzielles aus Portugal. Das Budget der portugieſi
ſchen Kolonien für 1893/94 wird mit 4381 443 Milr. Einnahmen
und 4644 418 Ausgaben angeſetzt, ſo daß nur 262 974 Milr. Defizil
der Kolonien aus den Einnahmen des Mutterlandes zu decken
wären gegen 910 376 Milr. des vorausgegangenen Jahres. Ob
der Voranſchlag ſich beſſ als in früheren Jahren bewahrbeiten
wird, das bleibt abzuwarten. Die relative Beſſerung des Budgets
erklärt ſich in der Hauptſache daraus, daß große Gebiete in
Mozambique einer Geſellſchaft überlaſſen worden ſind, und die
Ausgaben dafür alſo nicht mehr dem Staate zur Laſt fallen.

Amerikaniſche Eiſenbahn-Werthe. Ueber amerikaniſche
EiſenbahnSicherheiten äußert ſich ein amerikaniſches Bankhaus
in einem nach England gerichteien Schreiben, worin es beißt:
„Wir auf dieſer Seite des großen Waſſers betrachten die Ein
kommen Schuldverſchreibungen oder Aktien unſerer Bahn nicht
als Sicherheiten. Es giebt natürlich viele Ausnahmen, welche
meiſt ſichere Ertragspapiere ſind. Aber ſelbſt ſo angeſebene
Werihe ſchwanken zu Zeiten, wie gegenwäriig z. B. im Preife
und haben etwas von einem Spielpapier an ſich. Wenn eine
Eiſenbahn in den Vereinigten Staaten genötbigt iſt, Jncome-
Bonds auszugeben, ſo geſchieht das in der Regel deshalb, weil
ihr Eigenthum weitere Vfandrechte oder irgend welche fernere
Auferlegung feſter Laſten nicht tragen kann. Deshalb betrachten
wir die Einkommen Schuldverſchreibungen und Aktien unſerer
meiſten Bahnen als ungenügend ſichergeſtellt. Gute Eiſenbahn
r bieten die beſte erreichbare Sichberbeit dar,und der engliſche Kapitaliſt kann jetzt in unſerem Lande Sicher-
heiten erwerben, die 59 Zinſen geben und die ebenſo ſicher und
geſund ſind, als er ſie nur in ſeiner Heimath finden mag.

Neue türkiſche Anleihe. Die türkiſche Regierung hat
mit der ſogenannten „Tümbeki- Geſellſchaft (ein Geg uſtück der
türkiſchen Tabgkregie, aber ausſchließlich für den in der Türkej
aus Perſien fing ührten für das Rauchen aus dem Nargileh
oder Waſſerpfeife beſtimmten Tabak Tümbek) ein Anlehen von
einer Million Pfund Sterling Nennwerth abgeſchloſſen. E
heißt jetzt, ſo wird der K. Z. geſchrieben, daß dieſes Anlehen in
etwa vier bis ſechs Wochen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt
werden ſoll. Das Ausland wird wohl an dieſem Verlegenhei
Anleihchen keinen beſonderen Antheil nehmen aber die That
ſache ſei immerhin verzeichnet als ein Anzeichen kür die ni

endeſden
nach euro!

ndelsnre ſtaat
in Berlir

bringung
jerbei i
iſt nregiernbeteits r

bat die
willigt.
ber Eiſen

Kommur
Spezialp
neben d
der Haft
bereit er
lichen a
Jedenfal
fahrunge
heſcheidei

ten und
nunmehr
haben.
Ausſicht

angener
arbeiten
lich ange
Befürcht
ringer g
quantita
trag der
jahre ge
recht gu
Kartoffe
günſtig
daß die
ſpricht, d
wird.

rad ge

laufende
von nach
bleibt.
worden
erſten V
5.25 Mi
hältniß
hin von

mit 499
wonnen
altigen
ilberg

do. S
do. Prk

Berliner

quhöh

29s 7



nheiten der kürkiſchen Regierung und für dkeSee kleinliche Art ihres für kurze Zeit
Dieſe vierprozentige Anleibe iſt ver

ch die von der Tümbeki Geſellſchaft dein Staate zu
elmäßige Abgabe und die von der Geſellſchaft in

Baſſorah und in Yemen zu bezahlenden Zölle deren
auf 11-12 000 Lſtrl. (berechnet wird. Der Dienſt der

Anleihe einſchließlich eines Prozent Tilgung erfordert
ährlich, die durch die Bürgſchoft voll gedeckt ſind.

akipreis der Anleihe iſt 70: die
zu dieſem Satze von der Geſellſchaft feſt genowmen,

Hälfte hat ſie ſich während eines Halbjahres das
behalten, 300 000 Lſtr. nominal, d. h. 210 000 Lſtr.

hat die Geſellſchaft bereits als Vorſchuß geleiſtet.
auf einen heißen St

häfen an der Oftſee. Wie verlautet, beabſichtigt der
ter wegen der Freihafenprojekte eine Beſprechung

chen und der konmunalen Vertreter der Oſtſſeeſtädte
herbeizuführen. Angeblich ſollen die nach Berlin ein-

1 Konferenzen den Zweck
Maße die intereſſirten Gemeinden ſi t

g der Koſten zu betbeiligen geneigt ſind. Es handelt ſich
in der Hauptſache um Stettin und Danzig. Jn Stettin

mühevollen Verhandlungen
der Staatseiſenbahnverwaltung der Hauptplan

Monaten feſtgeſtellt und die ſädtiſche Verwaltung
at die nothwendigen Baukoſten mit elf Millionen Mark be-

n weniger bedeutenden Leiſtungen
taates fällt die Geſammtlaſt der

Kommune Stettin zu. Man iſt dort jetzt mit Feſtſtellung der
Spezialpläne für das großartige Werk beſchäftigt. Daſſelbe wird
neben der Freihafenanlage auch eine vollſtändige Umgeſtaltung
der Hafenverhältniſſe herbeiführen. Jn wie weit Danzig ſich
bereit erklären wird, die für Schoffung des Freihafens erforder

Summen zu bewilligen, muß abgewartet werden.
Jedenfalls werden die Betheiligten nach den bisherigen Er
fahrungen gut thun, ihre Hoffnungen auf Staatshilfe auf ein
beſcheidenes Maß zu reduziren.

Ernteergebniſſe in Jtalien.
tien und der Emilia iſt der Schnitt des Weizens und Roggens
nunmehr beendet und ſcheint eine gute Mittelernte ergeben zu
haben. Gleiches wird vom Hafer erwartet. Vorzüglich ſind die
Ausſichten auf die Maisernte. Der im letzten Drittel des ver-
gongenen Monats reichlich gefallene Regen war zwar den Ernte-
arbeiten hinderlich, hat aber zur Folge gehabt, daß ſich die kürz
lich angeſäten Futterkräuter gut entwickeln konnten und ſo die
Befürchtungen wegen bevorſtehenden Futtermangels erheblich ge

ge Toscang iſt die Ernte qualitativ und
guantitativ recht gut ausgefallen; in den Marken wird der Er
trag der Weizenernte auf 20 bis 25 Prozent höher als im Vor

SüdJtalien und Sicilien hat Weizen einen
recht auten Ertrag geliefert, ebenſo ſind im Allgemeinen die
arto iſt die Gerſte- und Haferernte wenigergünſtig. Das Heuergebniß iſt gering geweſen man hofft jedoch,

daß die Grummeternke, welche bis jetzt recht gut zu werden ver
ſpricht, den Mangel an Futtermitteln einigermaßen ausgleichen

rd.
Serbiſche Finanzen. Wie der „Pol. Cerreſp.“ aus Bel-

der im Amtsblatt veröffentlichten
chlußrechnung der StaatsmonopolDirektion das Ergebniß des

Tabaksmonobols in dem vom I. Juni 1892 bis 31. Mai 1893
Fr. 906 Millionen geſteigert, wo

von wach Abzug der Unkoſten ein Reingewinn von Fr. 5.52 Mill.
bleibt. Seitdem das Tabakmonopol im Jahre 1889 eingeführt
worden iſt, hat daſſelbe faſt ſtetige Zunahme zu verzeichnen im

Betriebsjahre 1889 hatten die Einnahmen brutto nur Fr.
5.25 Mill. und netto Fr. 221 Mill. betragen-

bmen zu dem Bruttoergebniß hat ſich mit
auf 61 pCt. erhöht.

Edelmetall-Gewinnung i e 1891.des Münzamtes von d P r
Congreß beziffert die

wonneune Gold

älfte des Geſammt

Ein Tropfen

Handelsminiſ

habeu, feſtzuſtellen, in

ſt nach langen mit der Staatsregierung und

di t. Abgeſehen von eini
iſſenbahnen und des

lichen großen

Jn der Lombardei, Vene

rxinger geworden ſind.

jahre geſchätzt. Jn

Kartoffeln gut. Dagegen

rad gemeldet wird, hat nach

laufenden Fiskaljahr ſich auf

hältniß der Nettoeiung
bin von etwa 42 pCt.

l. Der Bericht
Pbiladelphia an den Vereinigten Staaten-
Goldgewinnung der Vereinigten Staaten

im Werthe von 138 Millionen Franken.
ſtammt theils aus Goldwäſchen, theils aus gold

Kupfererzen und göldisſilberbaltigen Bieierzen.
ilbergewinnung ſtellt ſich auf 1816 900 Kkg, das iſt um 119 140
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Kursnotir ungen
der Berliner Börſe

dom 16. Auguſt Uhr Nachmittags

Preußiſche und deutſche Fonds.

m Reg Anleihe
do, do.Preuß. conſ. Staats Anl.

do. do.do.
do. StaatsSch.Sch. 4
do. Prämien Anleihe 3

BcinersSt Oblig adgen
o

neueSag StadtAnleihe

o. do. vMagdeburger Stad

do. do. v.Weimar. Stadt Anl. v.
Berli

do.
Kur u. Reumärkiſche

do. neue 3Landſch. Central.

do. do.
II

S Zur u. Neumärkiſ

Gambd. Staats Rente
do. Staats Anl. 1886

Sächſ Staats Anl. 1869
do. Staats Rente

I Ausländiſche Fonds.
f

Urgent. Gold- Anleihe 59
innere do. 412Buen.Aires Gold A. 5000

Lhilen. Vold Anleihe 1889
yptiſche pri. 3 Anleihe

do. unifiz. 40ſ0 do.
Anleihe 188184

Monopol,- Anleihe

kg mehr als im Jahre 1890. Der Münzwerth des Silbers
würde ſich auf 395 Millionen Franken beziffern, während derMarktwerth deſſelben nur 302 Millionen Franken beträgt. Die
bedeutend geſteigerte Silbererzeugung hat ihren Grund darin,
daß ſowohl neue Silbererzaruben in den Staaten Colorado und
Jdaho zum Abbau geſchritten ſind, und daß außerdem die Ver-
hüttungskoſten ſilberhaltiger Blei und Kupfererze ſich niedriger
ſtellten. Die Förderung von Gold auf der ganzen Welt ſtellte
ſich im Jahre 1891 mit 190 000 kg dar. Jm Jahre 1890 wur
den um 7670 kg Gold weniger gewonnen. An Silber wurden
4575 000 kg erzeugt. An der bedeutend geſteigerten Goldge-
winnung nehmen Theil insbeſondere die Goldgruben in Süd-
afrika, während zu der geſteigerten Silberausbeute die Silber-
berabaue von Bolivien, Auſtralien und den Vereinigten Staaten
mitgewirkt haben.

Crefelder Eiſenbahn. Dem uns vorliegenden Jahres
bericht entnehmen wir, daß die Geſamimt Einnahmen 361 457 Mk.

egen 342 163 Mk. und die Ausgaben 288 026 Mk. gegen 237 427
k. betragen. Der Ueberſchuß ſtellt ſich incl. des Vortrages und

der Einnahmen aus der J auf 75 370 Mk. gegen 109 035
Mk. Hiervon geben ab für Verzinſung der Obligationen 10000
Mk., an den Erneuerungsfonds 41l 111 v x en 37 453 Mk. an
den Bilanz- Reſervefonds 937 Mk. gegen 3 k., Spezial-Re
ſervefonds 2927 Mk. gegen 2213 Mk., Tantiemen 9 gegen
Mk., Eiſenbahn-Abgabe 480 Mk. gegen 1578 Mk. Dividende I
Proz. gegen 4 Proz. im Vorjahre. Auf neue Rechnung wurden
1163 Mk. gegen 1183 Mk. vorgetragen. Die Verwaltung be-
merkt, daß das ungünſtige Ergebniß verſchiedenen Gründen zu
zuſchreiben iſt. Auch die Erwartungen, welche man an den Aus-
bau des Bahnhofes CrefeldNord ols Güterbahnbof geſeg: hatte,
ſind. um Vieles zurückgeblieben. Die Mehrausgaben ſeien zum
Theil durch den Anſchluß an die direkten Tarifverbände ent
ſtanden. Zum Schluß bemerkt die Verwaltung, daß die Ergeb-
niſſe ſich vorausſichtlich nicht wieder ſo ungünſtig als im ver
floſſenen Jahre ſtellen werden.

SeideuErute in Jtalien. Nach einer Aufſtellung der
Aſſoziazione dell' Jnduſtrig e de Commercio della Seta iſt das
Ergebniß der italieniſchen Seidenernte auf 44 Mill. Kilogr. zu
ſchätzen. Das durchſchnittliche Ernte- Ergebniß betrug 1880 bis
1892, alſo in dreizehn Jahren 38,44 Millionen Kilogr. Von
der Unze ausgelegten. Samens wurden 33,36 Kilogr. geerntet,
gegen 31,71 Kilogr. im Jahre 1891, 32,12 Kilogramm im Jahre
1890 und 27,39 Kilogramm im Jahre 1889. Zu dieſen Zahlen
bemerkt das in Lyon erſcheinende Blatt Bulletin des Soies, daß
die diesjährige italieniſche Ernte ungefähr 25 größer als im
letzten Jahre ſein werde; doch ſei das Rendement der Kokons
à Ia bassine entſchieden geringer, als im vorigen Jahre. Auch
ſei an billigere Preiſe für Garn und Fabrikate nicht zu denken,
da die Zwirnereien unter fortwährendem Waſſermangel leiden,
da die Zwirnlöhne ſehr erhöht ſeien, und vor allem der Be-
daehmn Seide, in Folge der Mode für Seidenſtoffe ſtetig
zunehme.

Der einunndzwanzigſte internationale Getreide und
Saatenmarkt in Wien wird am 28. und 29. Auguſt 1893 in der
Rotunde des Weltausſtellungsgebäundes im k. k. Prater abgebalten
werden. Nach dem Programme des Saatenmarktes iſt der
28. Auguſt dem Vortrage der Berichte über die Ernte von Ge
treide, Oelſaaten, Hülſenfrüchten und Futterartikeln aus: Oeſter
reich Ungarn, Preußen. Sachſen, Bayern, Wünttemberg, Baden,
Frankreich, Jtalien, England, Rumänien, Serbien, Bulgarien,
Rußland, Jndien, den Vereinigten Staaten von Nordamerika
und Canada; der 29. Auguſt den Geſchäften gewidmet. Mit
Rückſicht auf den heuer in vielen Gegenden herrſchenden Mangel
an Futterſtoffen werden die vorbenannten Berichte ausfübrliche
Mittbeilungen über den Ertrag der Ernte von Heu, Strob,
Klee c. in den einzelnen Produktionsgebieten entbalten. An
meldungen werden im Sekretariate der Börſe für landwirtb-
ſchaftliche Produkte in Wien (II., Taborſtraße 10) entgegen
genommen.

Markktberichte.
Hauburg, 15. Aug. Futtermittel markt. (Original-

Bericht von G. S O. Lüders.) In der verfloſſenen Woche fand
ein ziemlich reges Bedarfsgeſchäft ſtatt; die Preiſe blieben un
verändert gegen die vorwöchentlichen Notirungen.

Gold-Anl. v. 1890
talieniſche Rente 50
iſſd. St.-Anl. 86, I.

o. 890do. Staats Eiſenb.Obl.
orweg. Staats Anl. 88eſterr. Gold-Rente

1
Vort. Staats-Anl.

e r

uſſ. Boden Kredit Magedbg. Privatbank. 6 109,50B ibernig Shamrock. 510108,60do. do. ga Maklerbank I s o9 100 ildebrandt Mühlen u 165 G
do. Centr.B.-Pf. l. S. Meininger R n 6 109,30 B örderHütten konv. 12, GSchwed. St.- Anleihe 1886 Mitteldeutſche Creditvank 411095, 10 do. Stammprior. 0 28 B
do. do. 1890 Nationalb. f. Deutſchland 5 102,265 Kaliwerke Aſchersleben 10 33.50do. Hyp. Pfdbr. 1879 Nordd. Bank-Actien z Kette Dampfſchiff 1 56,75do. do. Oeſterreich Kredit ult. (9 derte dacerſadni ſei. ſios

Serbiſche GoldPföbr. Preuß. Boden Kredit 7 1130,G Lauchhammer konv.
do. Rente 1884 do. Centr.Bod.Kr. 912 160, 10 Paurahütte 4 98,Gdo. Hyp.B. (Spielh.) 612125,50 G eipz. Brauerei Riebeck 10

oldRente 1000 o. do. (Hübner) Lepooldshall. chem. Prw 3 76,20do. 690 do. do. volle 107,80 G do. St. Pr. 5 116. Gdo. do. 1 Realkredit- Bank 5 95,756G L. Löwe Co. 18 254,50Bdo. EG.A. 80. 1 Reichsbank 6,38150,10 G jeuiſe Tiefbau ko t 3 90do. Ruß. B. f. ausw. Handel 6 73,10 do. do. B7. 7 101 7559Sächſiſche Bank 41 0115, 90G Pragdebg. Bauvanfelt. 2
eg er e e 8230 ar Vergwerk 20 237, Ge Schleſiſcher BankVer. 2 „5 dagdebg. Gas- Akt. s 9Eiſenbahn Stamm u. Stamm a Briten (un3ll e eder er Pferdebahn ſo 8

Malzere rede 41 71,0PrioritätsActien. JnduftriePapiere. Marſenhütle Kotengu o
Dſwidere 1577 NMenden Schwerte ko. 0 49,500AachenMaſtricht 2 Dividende 1892 do. St.-Pr. 0 60, BI. f. Qlvnilinfabr. 73 rn r 1 198M gem. Elektr. a [127, nix B-Akt. Lit. A. 100,dal en h ne eins i. 140 76 do. atgeſt. 19 250udwigsöh Be vach x Anhalter Kohlen a 86, 00 Pluto, Berger I11 13124,8drei Anhalter Maſchinen O do. o. konv. I11Berl. Anh. Maſchinen 10 125 206 Pomm. Maſch. konv. 311383,b0BMiariendurg-Vilawta Berliner Bockbrauerei 0 150 006 Riebeck Montanwerke 11 o

e rs d do. Böhm. Brauh. 12 223,6066 Roſitzer Braunkohlen 6 490, 6Oſtpreußiſche Sü do. Brauerei Königſt. 4 103,75G do. uckerf. 8 [10, Gdo de do. do. Patzenhofer 16 290, Sächſ.-Thür. Braunk. 7125,do. do. S net 16 242, do. St.-Pr. 7 123,10 O
do. Union Gratweil 3 tot 60G Salzunger Saline 86213 198.56
do. Elektricit. W. 731,139,50 Schleſ. Zinkhütte St.Akt 15 181,
do. Thierg. Baugeſ. 10 152, G do. St.-Pr. 15 180,25

Bismarckhütte 8 135 50G Schwartzkopff 1215,50 G
Lochumer Gußſtahl 31, I113, Siemens Elasinduſtrie 11 157,50Bbhniſge erdi Soniſazine Bergwert 6 94,90 Staßfurt, Chem. Fabr. 8 146, G

d Weſtbahn c Tr Zimm. r Stoherger p 1 832, 10 6n nceordia Vergwerk 5 79, o. o. St Pr. 61105 10Buſchtiehrader BahnlI. z.B. Eröllwitzer aflet h Sudenburg. Maſchinen 14 176 906
Earl-Ludwigsb. a Dannenbaum. s 87,G Thüringer Saline 5 i 76,50geſchn Dberderg Deſſauer Gas-Act. ſo l171,60 Truſt Aktien 10 124 90arenhr R St S Donnerésmarckhhütte conv. 6183, Veloce Damp gr. 5 75.75

LembergCzcraowit Dortmund. Brab. St.- Pr. Peßteregeln Alkall. o liis,75ich Nordweſthahn do. Union St.- Pr. 56,50 Wittener Guß 10 121,EgeſtorffSalzwerke 8 1127,758 WurmRevier 8 (91,26 B
tag c Zeitzer Maſchinen 20 1234,50Biſenh. Thale St. Pr. 811 DJwangor-Dombrowo T c c 6 90,25 G

n r reund Maſch. conv. 14 i 14 75BSibueſtthe e aggenauer Eiſenwerk 0 Wechſelcourſe.
Warſchau Wiener ſt Ztlentirchen Sergwert 122Slauziger Zuckerfäbrit 32131113,25 rivatdiscont 431g 0
Jtal. Meridionalba Greppiner Werke 4 Schweiz 100 Fr. 8 T. ſ80,45do. Mittelmeerb Große Berl. Pferdeb. 12 e 221, G Jtal. Platz 100 L. 8 T. 73.70
r z er nen F5 33 et 00 c 6 T. 210,26u.. Harkor „Pr. konv. l 70,1 mſterdam 100fl. 3 M. 167,16wetzer Centralba do. BDrückenb. konv. 9 3 Plätz r. s T. 80,65

v St.Pr. 34 r S 1 trt e 2 T. 10.44in arpener Bergbau h. and. 1 Lſtrl. 3 W. 20,24Weſtficilian. Vahn dann M./F. n ge W 10 T. 80,70
einrichohall. 7, en. W. 100 fl. 10 T. [162Bank Actien. n 4Dividende 1892 wwMärk. B. i. Elberf,

Schlußkurſe.

Braunſchw. Haun. H freditBremer Bank wiartſt. re e 197, SGotthardbahn 147,10Lombarden 4140 Dortm. Union St.Pr. 26Breslauer Disk Bank 98,40eutſche Bank 147, ochumer Gußſtahl. o 119,See Darmſtädter Bann 12726 orpener Kohlen 130Berl. Sandelegeſellſche 127, ibernia I108, 76do. Genoſ enſchaftsb 4 Dresdner Band 133, ordd. Lloyd II00,do. Hypothekenbantk. Pationaldank f. Deutſchland 102,25 Ruſſ. Noten 213,50
contoCommandit WariendurgMlawtka 66,10 4 Ung. Goldrente e e e 93,60

Dresdener Bank v O reuß. üdbahn J o 67,60 Jtal. enten J o 86,10hen e Sr.amd., e e 9derserceg à o o e el

Nelsfultermehl A 3.25—-6,75 ab Hamburg 340 biz
6,75 ab Amſterdam und Antwerpen, 38,50 bis 6,90
Mag 8,40 bis 6,10 ab London und Liverpool. Getrocknete treideſchlempe 6,50 bis 7,90 ab Hamburg.
Mark bis ab adeburg, Getrocknete BiertreberMark 5,00 his 5,75 ab Ha i rdnußkuchen und Erdnuß
mehl 7,50 bis 9, Baurnwollſgatkuchen und Baumwollſaat
mebl 7, bis 8,25, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

8,40 bis 9,--, Palmkernkuchen 6,15 bis 6,70, Rap
kuchen 4 6,40 bis 7,25, Mais, Amerik. mixed verzollt 6bis 6.25, Weizenkleie 4,90 bis 5,40, Roggenkleie 6.
bis 5,50 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Oberſchleſiſcher Steinkohlenmarkt. „Glückauf“ meldet
Jn der letzten Zeit iſt im Kohlengeſchäſt in Oberſchleſien eine
weſentliche Beſſerung eingetreten, und ſteigt der Eingang von
Verladeordres in recht erfreulicher Weiſe. Dieſe Belebung des
Geſchäftes hat auch zum großen Theil der engliſche Streik ver
urſacht, da ſehr bedeutende Quantitäten von den groben Koblen
ſorten nunmehr nach Stettin und Danzig zur Abſendung kommen.
Es werden täglich mehrere Eiſenbahnzüge mit Kohlen nach der
Breslauer Umſchlagſtelle abgeſandt, um von dort ver Schiff
weiter befördert zu werden. Auch die Kohlenhändler ſind nun
mehr aus ihrer Reſerve berausgetreten und baben mit der Ex
gänzung ihrer e augefangen, und da auch die Landwirth
ſchaft nach Beendigung der Ernte ihre Kohlenvorräthe anzu
ſchaffen pflegt, ſo iſt, wenn der Streik noch längere Zeit anbält,
auf ein recht reges Herbſtgeſchäft zu hoffen. Die Verladuung

eht auf ſämmtlichen Gruben Oberſchleſiens ziemlich flott vor
ch, da nicht allein für die groben Sorten, ſondern auch für

Nuß, Erbs, Gries und Kleinkohlen ziemlich ſtarke Nachfrage
vorhanden iſt. Es kommt nicht allein die ganze friſche Förderung
zu Verſandt, ſondern auch von den Beſtänden wird bereits flott
verladen. Einzelne Gruben, deren Kohlen zu den Ia-Marken

ehören, haben auch wieder Nachtförderung eingerichtet; haupt
ächlich auch desbald. damit dieſelben in der Nacht von den Be

ſtänden nicht zu verladen brouchen. Jm Coaksgeſchäft hat ſich
die Situation nicht gebeſſert und düſfte ſich, da die r
Eiſeninduſtrie durch die Einführung, der enormen hoben ruſſi
ſchen Zölle eine weſentliche Einſchränkung erleidet, noch un
aünſtiger geſtalten.

Vom Liverpooler Baumwollmarkt ſchreibt man der
„Fraukf. Ztg.“ am 11. d. Mts.: „Die Geſchäſtswoche war dur
die Auguſt Feiertage ſehr verkürzt und zwar eröffnete ſie erſt
am Mittwoch unter dem Eindrucke der ungünſtigen finanziellen
Nachrichten aus NewYork und der dortigen niedrigen Preis
notirungen. Ueberhaupt beberrſchte die Rückſicht auf die finan
zielle Lage der Vereinigten Staaten und auf die Fluktuatione
des Silberpreiſes den Markt zuf Zeit viel mehr als die ohn
Zweifel günſtige ſtatiſtiſche Poſition, und der Bericht des land-
wirtbſchafttichen Bureaus zu Waſhington fand weig Beachtung,
zumal in, den letzten 8 bis 10 Tagen günſtigere Witterung
berichte eingelaufen ſind. Uebrigens bleibt man bei der bis-
herigen Annahme, daß die Ernte einen Durchſchnittsertrag
liefern werde, alſo nach Maßgabe der bepflanzten Fläche 7 bi
79 Millionen Ballen; jedenfalls werden Schätzungen, die über
79 Millionen hinausgehen, nicht für glaubwürdig gebalten. So
lange die Unbeſtimmtheit über die finanzielle Lage Amerikas
andauert, dürften ſowohl Spinner wie Speknlanten in ihrer
Zurückhaltung verharren. Nach mehreren Fluktuationen ſtellen
ſich disponible Amerikaner per Saldo s A. und Termine 3
bis 5 Points niedriger als vor acht Tagen. Braſiliauer in
ziemlich gutem Umſatz und unverändert. Egypter in mäßigem
Geſchäft zu bisherigen Preiſen. Rauhe Peruaner ruhig und
unverändert, glatte d. niedriger. Oſtindiſche Sorten in
mäßigem Umſatz zu billigen Preiſen. Die Zufuhr betrug
17 086 Vallen, wovon 13 824 amerikaniſcher 846 braſilianiſcher.
1456 eghatiſcher, 952 weſtind. und 8 oſtind. Baumwolle. Der
Umſatz am Platze belief ſich auf 40390 Ballen. Spiuner ent
nahmen (einſchließlich der direkt bezogenen) 52 202. Wirklichbe
Ausfuhr 5 409. Der Vorrath am Platze ſtellt ſich nunmehr auf
1241540 gegen 1424 290 in der entſprechenden Woche des Vor
jahres, davon ſind amerikaniſch 990 750 gegen 1 205 390, oſt
indiſch 25 210 gegen 48 610. Schwimmend ſind an amerikaniſcher
Baumwolle für Liverpool 35 000 gegen 25000, für den Couti
neut 42 000 gegen 31000. Der geſammte ſichtbare Vorrath be
ziffert ſich auf 2 429 000 gegen 2 807 000; davon ſind amerikaniſ
1 953 000 gegen 2312 000, oſtindiſch 198 000 gegen 000.
Jn, Mancheſter ſind Tücher in beſſerer Nachfrage ſowohl für
Jndien, als namentlich für China.

Viehmärkte.
Hamburg, 15. Auguſt. (Berichte der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt auf dem
Viehbof „Sternſchanze“, an der Lagerſtr., waren angetrieben
1261 Stück. dieſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach aufz
S b Stück, Mecklenburg 136 Stück, SchleswigHol
ein

Es wurden gezahlt per 50 Ka. Schlacbtgewicht:
für J. Qualität 66—-72ausnahmsweiſe bis 75

II. Qualität 59--64
51-56eringſte Sorte 96-42et r van war ſedr ſchlerpend. Unverkäuft blieben e

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 16. Auguſt (Eig. Drahtb.) Kornzucker, excl.

von 92 Kornzucker, excl. 8890 Rendem. Nachpro-dukte excl., 750 Rendem. 13, Stimmung: matt. Brodraffinade
I. do. II. Gem. Raffinade, mit Faß Gem.Melis I. mit Faß Stimmung: geräumt, ſtill. Rohzucker I.
Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg pr. Auguſt
pr. Septbr. 14 67 s bez. 14,70 Brief pr. Oktbr. 14,65 bez. Brieß
13,85 bez. pr. November Dezember 18,97 Brief 16,62 bez.
Brief Stimmung: beſſer.

Hamburg, den 16. Auguſt Vorm. 11 Uhr. GEg Drabtb.)
(Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Product, Baſis 880
Rendement, frei an Bord Hamburg Auguſt 14,67 Oktbr. 1457
Dezember 13,65 Januar 13,50 Tendenz: ſtetig.

Zerliuer Börſe vom 16. Auguſt.
Fondsbörſe. Die beſonderen Motive, welche neben der

forldauernd zu wohlbegründeten Mißſtimmung den beutigen
Verkehr in ungünſtiger Weiſe beeinflußten, war die durch
mehrfach vereinzelten Fälle von Cholera veranlaßte
Beſorgniß wegen Ausbreitung dieſer Kraukheit Transport-
werthe, wie Norddeutſcher Lloyd und Packetfahrt, auch deutſche
Bahnen eröffneten deshalb zu ermäßigten Kurſen, Später
ging Deutſche Bank in Folge ſtarken Verkaufs
andranges von Nordbabn Prioritäten erheblich zurück,
was zur weiteren Verflaunng des Banken-Marktes und dergeſamm-
ten Haltung den Anſtoß gab. Feſt lagen Dynamitaktien und Mexi
kaner, letztere, weil man auf unverkürzte Zablung des Octoberkou-
pons hofft. hatten unter der ungünſtigen Tendenz zu leiden
Eiſenaktien und ſchweizeriſche Eiſenbahnen. Von Renten waren
Italiener und öſtreich- ungariſche niedriger. Zum Schluß zeigte
ſich die Tendenz etwas er holt.

Getreidebörſe. Auch heute eröffnete der Getreidemwarkt in
Flauheit, zumal da von außen ſehr ungünſtige Marktberichte
hier vorlagen. Weizen und Roggen verloren in Folge deſſen
ſehr erheblich am Preiſe. Zum Schluſſe zeigte ſich Tendenz etwas er
holt. Hafer namentlich für nabe Texrmine verhältnißmäßig behauptet
entferntere dagegen niedriger. Rüböl wurde faſt gar nicht um
geſetzt. Spiritus gleichfalls nur wenig gehandelt, die Preiſe
gingen etwas zurück.
Weizen loco 150--162 Sept-Okt. 155,265, Okt.-Nov. 1656,25,

Roggen loc 134-141, Sept.Okt. 139, Okt. Nov. 139. 765,
Nov.-Dez.:157.50, flau.

Nov.-Dez, 140,50 flau
Hafer: loco 162-187 Auguſt 162,75 Sept.- Okt. 1656 25,

Okt. -Nov. 151,50 ſchwach.
üböl: loco Auguſt 48,20, Sept.Okt. 48.90, ſtill.
piritus (70er Waare) loco: Aug.Sept. 82.20 Sebt.3,89,
Okt. 83,50, Okt. Nov. 82,90, Nov.- Dez. 82,90 matt80er Waare) loco Petroleum loco 18,560.
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Stenographfe?
Der untex: eichnete Verein eröffnet am

Montag, den 21. d. Mts., Abends 8 Uhr
in ſeinem Vereinslocale, Petzold's Reſtaunraut, Charlottenſtr. 19, einen

UnterrichteskKursusin dex Gabelsberger'ſchen Stenographie. T
beträgt 5 Mk. Anmeldungen werden im Vereinslokal entgegengenommen.
Gabelsberger'ſcher Stenographen Verein zu Halle a. S.

Das Honorar für den Curſus

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt uur Sonnabends v. 3--11 Uhr

233 der Kontrollbegmte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21.

i sprengel Rink,2. Leipzigerstrasse 2,
ewpfehlen von frischer Sendung:

FPrachtvoll gemästete Vierländer Günse ohne Fittige und Ein-
Vierländer Enten,

Vierländer Hähnechen, Stück 1--1,40 Mk.
Keulen

Vrauz,. Weintrauben, Edelpfirsiche,
Neues Magdeburger sauerkrant V

geweide, Pf. 75 Pkg.,

Rehrücken,

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

ſind ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet von 7--7 Uhr

Grössere Fabrik-
Niederlagsräume

in der Mitte der Stadt gelegen, auf Wunſch mit Dampfkraftbenutzung,

Stück 2,75--3. 50 MK.,

und Vorderblätter.Tomaten, Melonen.
[1769

Halle a. S.

Brü äorstr.
Telephon No. 151

und

Wo? ſagt Rudolf Mosse, Halle.

Verh. herrschaftl. Diener,28 Jahbr, mit gut. langj. Zeugniſſen
u. beſt. Empfehl., ſucht bis 1.1Oklob.
anderw. dauerndes Engagement. Gef.

Off. u. F. e. 8504 an Rud.WMosse, Halle a. S. 1743

Ein verheiratheter, kinderloſer

Mausmanm,
er früher in herrſchaftl. Häuſern
ls Diener thätig geweſen iſt, wird
5. Sept. d. J. geſucht. Nur ſolche

Bewerber, die im Beſitz ſehr guter
Zengniſſe ſind, wollen Geſuche unt.
0. I. 8513 an Rudolf Mosse,
Halle ſenden. 177 mm

VerwaltereGeſuch.
Zum 1. Oktober er. ſuche einen

gut empfohlenen, nicht zu jungen
tüchtigen 1. Verwalter. Gebalt 600
Mark, eventl. nach Uebereinkunft
Meldungen mit Zeugnißabſchriften
unt. W. o, 37565 bef. Rud
Wosse, Halle. 79

20 30000 Man
gegen ſichere Hypothek vom 1. Okt. o
ab zu verleihen. Off. unter G. e. n
8236 Hef. Rud. Mosse, Halle. a

r

ne

C

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der offenen Handelsgeſell-
ſchaft Otto Pinkoffs Co. zu Halle
a. S. wird nach erfolgter Abhaltung
W Schlußtermins hierdurch aufge

oben.
Halle a. S., den 11. Auguſt 1893.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfabren über das

Vermögen des Fabrikanten Alexander
Conrad Emil Bruns in FirmaA. Bruns zu Halle a. S. iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin au

den 28. Augzſt un ormittags
r,

vor dem Königlichen Amtsgerichte
W teinſtraße 7, Zimmer

r. 31, anberaumt.
Halle a. S., den 9. Auguſt 1893.

Grobße, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Baunnternehmers Rich.
Keupſch in Halle a. d. Saale iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Gorderungen Termin auf

den 80. Auguſt 1893, Vormittags
h

vor dem Königlichen Amtsgerichte bier-
elbſt, Kleine Steinſtr. Nr. 7, Zimmer
er 31, anberaumt.
Halle a. S., den 11. Auguſt 1893.

Große, Sekretär,
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,

Abtheilung VII.

Konkursberfahren.
Jn dem Konknrsverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Hermaun
Braumann in Firma Braumann
S Stoltze zu Halle a/S. iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 7. September 1898,
„Mittags 12 Ubr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
lbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
r. 91 anberaumt.
Halle a/S., den 14. Auguſt 1893.

Große, Sekretair,
Gerichtsſchreiber des Farnigliben Amts-

gerichts, Abth. VII.

Konkursverfahren,
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Brauereibeſitzers Cuno
v. Dertzen zu Halle a/S. iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 7. September 1893,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
elbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
r. 31 anberaumt,
Halle a/S., den 14. Auguſt 1898.

e, Sekretair,

Roß und Viehmarkt
in Torgau.

Ver nächſte Roß- und Viehmarkt
hier findet nicht am 21. d. Mts.
ſondern am 16503Dienstag, den 22. d. Mts.
ſtatt. Stättegeld für Pferde wird
nicht erhoben.

Torgau, den 5. Auguſt 1893.
er Magiſtrat.

1,500,000 Nark
ſo gut wie unkündbare

ar Institutsgelder a

a 3 3 hauf Acker auszuleihen, durch
Prust Haassengier 00,

Bankgeſchäft. [1760

Esnm. Treibhaueananas
Netzmelon. Tafelbirnen,
Weintrauben, Preiche,
r. Rehrücken, Meulenuvd Blätter, Vierländer
Günse, Enten, Hähnchen,
deutsche Poulets,
neu. Magdeb.sauerkraut
Oporto-Zwiebeln z. Füllen,
neue Kronenhummer,
Ocelsardinen, Delicatess-
heringe in picanten Saucen,
feinste Matjes- Heringe

ewpfiehlt

Julius Bothge,
Leipzigerstrasse 5. G

Julius Wedell,
IIalle a. S., Gr. Ulrichstr. 41.

Schneiderkreide Ia
Herz- u. Quadratform,

5 St. 10 Pfg., Kiste 100 St. 1,50,
Bleizeichenkreide,

Stck. 15 Pfg.

Familien u. Haushaltungs- Pension.
Naumburq a/S. Burgſtraße 19.
Auf lang trige Erfahrung geſtützt,

biete ich j. Mädchen jeder Zeit freundl.
Aufnahme zur Erlernung d. häusl.

ortbildung in Wiſſenſch. Sprachen,
euſik u. Handarbeiten.

Verw. Pastor Greuner.
m Penſionat v. Fr. V. Maase

finden noch einige junge Mädchen
Aufnabhme; wirthſchaftliche, wiſſenſch.
u. geſellſchaftliche Ausbildung. 1747
Halle a. S, Magdeburgerftr. 42, II.

Terpentin-Salmigk Schmierſeife,
bekannte Qualität 4 Pfd. 25Groß

Jerichtsſchreiber des Königlchts r e onhlphen Uwtt Georg Teising, Kleinſchmied.

el Bekanntmachung.
An unſerer höheren Mädchenſchule

iſt die Stelle des wiſſenſchaftlich ge
bildeten Lehrers vacant und ſoll die
ſelbe möglichſt bald beſetzt werden. Ge
fordert wird die Lehrbefähigung in den
neueren Sprachen nud für deutſche
Sprache für obere Klaſſen, das Ge
halt der Stelle beträgt pro anno 1800
Mt. und wird durch periodiſche Zu-
lagen à 200 Mik., welche von 5 zu 5
Jahren gewährt werden, aufgebeſſert
bis auf 3 00 Mk. Außerdem wird eine
Wohnungsentſchädigung von 150

ro anno und eine beſondere Zulage inHohe der den Volksſchullehrern ge

währten Staatszulggen aus d. Kämme-
reikaſſe gewährt. Meldungen erwarten
wir bis zum 15. Sebtember er. unter
Beifügung der Befähigungsnachbweiſe.

Delitzſch, den 10. Auguſt 1898.
Der Magiſtrat.

Für
Papierhandlungen

Ouittungsformulare,
Regqhnungen,

Mittheilungszettel c.
hält ſtets vorräthig und empfiehlt zu
billigen Preiſen.

Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse 87.

Von unſerer Reiſe zurückgekehrt,
nehmen wir nun gern noch einige jung.
Mädchen bei treuer mütterlicher Pflege
zu allſeitigſter Ausbildung bei uns auf,
verw. PoſtorFritzscheu. Töchter
1502 Halle a/S., Thorſtraße 54.

Für Marinirte Neunaugen
und Caviar ſuche ich einen mit
der Branche vertrauten tüchtigen

Vertreter. (1745F. M. Korn, Danzig-
Seefiſch- u. Caviar-Großhandl.

Primahell Cocosfaſerfſtricke
beſter Eran für Strohſeile, in Längen
von ca. 170 em geſchnitten, ſchockweiſe
gebündelt, offeriren per Centner 20

Pin in Dänemark arbeitender
Grosshändler wünscht für den Bezug
von Reis, Zucker, Thee und anderen
Kolonialwaaren mit Jmporthäusern in
direkte Verbindung zu treten. Off. bez.
P. 664 a. d. „Börsen-Halle“, Hamburg.

Mediciniſche
Wund- und Verband-

Wer atte
Verbandſtoffe,

Gummiartikel
für Säuglinge und Wöchnerinnen in

nur beſter Qualität bei 1684
N. Walther's Machf.

Moritzzwinger 1 und Steinweg 28.
Feinſtes Nizzaer

5Speise-Oel
in Flaſchen und ausgewogen empfehlen

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 und Steinweg 28.

SSZDTZETrockenſchnitzel

Melaſſefutter
liefert franco jeder Vahnſtation und

u billigſten PreiſenWülheim Thirweyer,

26) Cöthen in i uhalt.

Pädagogintm Lähn
b. Hirſchberg i. Schl., al tbewährt, geſund
u. ſchön geleg. Kleine real. n. gymn.
Klaſſen führen bis zum Freiw. Exam.
u. zur Prima Gewiſſenh. Pflege u.
Ausbildg. Aufnahme vom 8. Jahre
an. Beſte Erfolge und Empfehlung.
Proſpekte koſtenfrei. 16905

Dr. I. BEartung.

Vom 1. October d. Js. ab finden in m
Penſionat zu Landhaus „Lüderitz
Berg“ vor Soolbad Wittekind in
Giebichenſtein bei Halle a. S., unheil-
bare, ruhige, nerven- und gemüths-
kranke Damen beſſerer Stände jeder
Zeit dauernde Aufnahme u. liebevolle

Pflege. 1369

van IIouten's Cacao,
Pfd.-Büchſe 3,00, Pfd.

Büchſe 8,50 empfiehlt
MeurnarktDrogorie,

Albrechtſtraße 1, Bernburgerſtr.-Ecke.

Bandwurm mit Kopf
entf. ſchnell ohne Vorkur u. Garant.
Fr. hürsch. Halle a. S, Ratbbausg. 131.

Für

Rebhühner
zahlt die höchſten Preiſe

Musculus Co.
(Neumarkt-Fiſchhalle), Fernſprech. 683.

Heifenrinde
zum Waſchen ſchwarzer und zartfarbiger

1280Stoffe empfiehl t

Ernst Jentzsch,
Leipzigerſtraße 29.

Giftweizen,
Mäuſepillen,
ſicher wirkend, empfiehlt 1281
Ernst Jent2zsch,

Leipzigerſtraße 29.

Nestle's Kindermehl,
Büchſe 1.30, bei 3 B. 1.25.[1302
Georg Teising, Kleinſchm.

Rokhaus,größeres Grundſtück mit Laden und
getheilten Etagen im Norden der Stadt
gelegen, iſt veränderungshalber mit
wenig Anzahlung preiswerth zu ver
kaufen. Tauſch, kleineres Grundſtück od.
ähnliches Objekt, nicht ausgeſchloſſen.
Off. u. Z. 1658 bef. d. Exp. d. Ztg.

Haüs- Verkauf.
Wegen Todesfall meines Mannes,

beabſichtige ich, mein, in ſehr guten
Zuſtande befindliches Wohnhaus, be
ſtehend aus 3 Stb, 3 Kam., Küche,
Keller, Hof, Stalluug, ſchön. Garten
und Hausplan aus freier Hand zu ver-
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunſt.
Unterhändler verbeten. IT768Höhnſtedt. Frau Dr. Espenhahn.

Auction.
Dapnerstag den 17. d. Mis. Vorm.

10 Uhr verkaufe ich Geiſtſtraße 39
hier zwangsweiſe:
ca. 10 Centner Maſchinenriemen

Leder.
Lütakendorf.

1770 f

der Cening T u Schock. O. Remmers,
nur Sonhn, Jrrenanſtalts-Jnſpector a. D.,LeinenWeberei, Säcke u. Planenfabrik Halle d S., z. 3. Wuchererſtraße 76,1

Nordhauſen. 1750
Echten Grosse Nobiliar-Auction,

Jn der Kaiſer Wilhelmshalle, Ein
gang Promenade am Donnerstag, den
17. Auguſt cr., Vormittags von 10
Ubr an verſteigere ich meiſtbietend
gegen Baarzahlung wegzugshalber die
der Frau Medicinalräthin Frau Dr.
Fürth, Mobilien als:Kleider, Wäſche u. Küchenſchränke,
Sopha m, Seſſel, Buffet, Bettſtellen
w. Matratzen Verticow Spiegel,
Wein, Haus-, Küchen und Wirth-
ſchaftsgeräthe, Kommode, Waſchtiſch m.
Marmorplatte, Bilder, Lompen u. ſ. w.
erner außerdem 1 gr. Hirſchgeweih u.

mehrere monſtr. Rehgeweihe.
Louis Kantz,gerichtl. vereid. Toxator und

außergerichtl. vereid. Auctionator.

Orgel-Verkauf!
Eine noch brauchbare Kirchenorgel

mit 1 Manual und 10 klingenden
Stimmen iſt wegen Orgelneubanes
binnen 4 Wochen billig zu verkaufen.

Reflektanten wollen ſich wenden an
Digakonus Wanhlstabb, Clöden bei
Jeſſen (Bez. Halle. 1753
Die Gemeinde Vieſelbach

ſucht 23000 Cent. gutes

Gerstenstrroh.
Offerten ſind ſofort beim

Gemeindevorſtand daſelbſt
einzureichen.

8 eiſekartoffeln8 a Peiſe weiße, ſf Ta es

preiſen. Probecentuer auf Beh ſtellung ſofort Rittergut Queis.

O Pferde- und Wagen-Versteigerung.
Am Sonnabend den 12. Auguſt er.,

Vormittags 11 Uhr werden als zum
Nachlaß des verſtorb. Kaufmanns Fr.
Hebekerl gehörigen 2 braune Pferde,
I fettes Schwein, 1 Ziege, Tauben,
Hühner- Pferdegeſchirre, 1 r Roll-
wagen, 1 Leiterwagen, 1 große Plane,
1 Kutſchwagen, im Grundſtücke Lange-
gaſſe 24 öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert 1756Louis Kantz, als Pfleger.

Jagd- Hund
im 3. Felde, firm dreſſirt zu Waſſer
und zu Lande, ſchöne Figur, gute Naſe.
haſenrein und ſehr treu, hat preiswerth
zu verkaufen. Off. u. T. 6 erb.
an die Exped. d. Ztg. 1706

Junge Jagdhuncke,
von ſehr guten Eltern abſtammend, 2
Monate alt, verkauft à Stück 30 Mk.

Fafanerie Gotha bei Eilenburg.

dhua 4 hund
9090000000000 kö 000009 Gerichtsvollzieher 1755 Naſe und HaſenreinW. Stoebe, Teicha.

GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruck erei in Halle Saale)

m Sagradawein,
ein vorzſgliches AbführmittelStuhlverſtopfungu. Hartlebigtetg

anregend und kräftig guf Magen 9
Darm und regelt die Verdouung.
hältlich in Flaſchen zu 3 Mk. u. 29
in der Löwen-LAbotheke, Halle.
wer Moer M ieseusenarg

Kauft zu höchsten Preisen
Oschmann, Avtiquariat, Hal,

jetzt Alte Promenade 6, „Reichshof

China wein
und Chinacisenwein, vorzügh
im Geſchmack?und in der Wirkung, ätz
lich einpfohlen als ſtärkende und be
lebende Mittel bei allen Schwäche
ſtänden der Nerven, der Bruſt und de
Darmes, ſind erhältlich in Flaſchen
3 Mk. und 2 Mark in der Löwen
Apotheke, Halle a. S. U

Der Verkauf meines J
HerbſtSaatgetreidet
hat begonnen. Auf Wunſch ſende iq
ausführliches Preis Verzeichniß un
Muſter Jch empfehle

Heine'“s verbeſſ. Square
head, Bordier, Mains
Standup, Mold's red pro
lific, Wittmack, ung
Rivett's bearded Weizen
Heine's verbeſſerten Zee-
länder Roggen und sechs-
zeilige Wintergerste.

Meine Züchtungen ſind nach erfolgter
Beſichtigung meiner Felder durch die
Preisrichter der Deutſchen Landwirt
ſchaftsGeſellſchaft, ſowohl 1888 als 185
durch Verleihung der großen ſilbernen
Preismünze, 1892 auch durch den
Siegespreis des Teltow'er Verein
ausgezeichnet worden. 1416

Kloſter Hadmersleben, Bez. Magdb.

F. Heine.
Dermeſhungen.

Poſtſtraße 8
iſt eine geräumige, geſunde Wohnung,
beſtehend aus 5 Stuben, Badeſtube
nebſt allem Zubeh. per 1 Oktober er. zu
vermiethen. Näheres daſelbſt II. Etage

Herrschaftl, I. Etage,
1200 Mk., im Ganzen oder getheilt, ver
1. Octob. zu vermiethen.

Auch zu Geſchäftsräumen vaſſend.
1304 Geiſtſtraße Nr. 33.
öſfenen geſntesſeſſen.

Auf einem größeren Rittergute wird
z. 1. Oktbr. ein Hofverwalter ge
ſucht. Bewerber im Alter von 20-25
Jahren müſſen die r landw.Buchführung, ſowie das Kaſſenweſen
verſehen. Gehalt vorläuf. 400 Mark.
Zeugnißabſchriften, die nicht zurückge
ſandt werden, werden unter in
R. B. poſtlagernd Markrippach
erbeten.

Landwirth-Geſuch!
Jch ſuche zum ſofortigen Antritt einen

jungen Mann als Volontair oder
Lehrling unter meiner perſönlichen
Leitung. Kammergnt Gaberndorf b.
Weimar. G. John. 1689

V olontair-
Gesuoch?

Ein junger Landwirth wird z. mög
lichſt baldigen Antritt auf ein mittlereß
Gut in Thüringen geſucht. Dem jung.
Manne wird Gelegenheit geboten, ſi
derWirthſchaſtanzunehinen, wieHühner-
und Haſenjagd begehen zukönnen. Penſ.
nach Uebereinkunſt. Näh. eub M. K.
309 an Aansenustein 6 Vogler
A.-G., Erfurt erbeten. 1646

Für ein junges kräftiges Mädchen
Oekonomentochter, 20 Jahr, wird au
einer mittleren Wirthſchaftgdirekt unter
der Hausfrau Stellung zur Erlernung
des Haushaltes als Volontärin geſucht.
Verlangt wird Familien anſchluß. Pen
ſionszahlung. Gef. Off. sub Z. 1749
an die Expedition dieſes Zeitung.

gimge Mädchen u. ſchuldpfl. Kinder
find. noch frdl. liebev. Aufn. u. Nachh
in meiner ſeit 23 J. beſt. Penſion.
C. Buseh, Schwetſcheſtraße 41 I.

einen jungen gebildeteSuche Landwirth. der mich bis z.

1. October in meiner Wirtbhſchaft ver
treten kann. 1734Rittergut Coſſa b. Düben

Brettschneider.
7 hSuche zum 1. October e. Zimmer
mädchen und e. alleinſtehende Frau
zum Kinderwarten. 1768

Oscar Küthemann,

Für eine meiner Wirthſchaften ſuche
ich zum 1. Okt. d. Js. einen verheir.

Hofverwalter.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften

Geſucht nd ein tüchtiges
jüngeres Stubenmädchen, das erge
willigen Charakter hat, aus beſſerer
Familie. hotographie und Adreſſe
einſenden oder perſönliche Vorſtellung.
Rittergut Markkleeberg bei Leipziger v der Crone,

Franckeſtraße 8, („Hotel Deutſcher Hof

bitte ich zunächſt nur ſchriftlich ein

zureichen. (1762C. Wentzel. Teutſchenthal
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